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JE 88 ♦ Freitag , den 20 . April 1»v«.
c? Deutschfeindliche Strömungen in

Italien .
Seit einiger Zeit gefallen sich gewisse italienische

Zeitungen darin , allerhand Gegensätze zwischen Deutsch¬
land und Italien herauszufinden , zwischen der PoÜtik
Und den politischen Interessen diesseits und jenseits der
Alpen , zwischen den wirthschastlichen Interessen hüben
und drüben ; und auch solche Zeitungen machen das mit,
don denen man bisher stets annahm , daß sie An¬
schauungen italienischer Negierungskretse zum Ausdrucke
bringen oder doch nichts drucken , das im Gegensatz zu
diesen Anschauungen stehen könnte. Dazu gehören die
»Tribuna" und der „Corriere della Sera" , zwei Blätter,
die nian bis jetzt immer als offiziös angesehen hat .

Hauptsächlich sind es die bevorstehende Kaiserbegegnung
in Berlin und die neu abzuschließenden Handelsverträge
Deutschlands , die von den genannten Zeitungen zum
Gegenstände ihrer Angriffe gemacht werden . Als Folgen
des Besuches des österreichischen Kaisers in Berlin be¬
fürchtet die „Tribuna" weitere Zurückdrängung Italiens
wr Dreibünde in eine untergeordnete Stellung und immer
weiteres Umsichgreifen des österreichischen Einflusses auf
dem österreichischen Meere . Oesterreich solle die Besetzung
von Albanien zugestanden werden und damit würde seme
Herrschaft auf der Adria entschieden sein. Frankreich
sitze sich in Sizilien vor Biserta fest ; wo bliebe dann
Italien und das vom Dreibunde verbürgte Gleichgewicht

Gunsten Italiens im Mittelmeere ? Italien, so klagt
dre „ Tribuna", werde nach und nach von siinen eigenen
Freunden erstickt.

Die Begleitung dazu übernimmt der „Corriere della
Sera " mit der Behauptung, die neue deutsche Handels¬
politik ebenso wie die handelspolitischen Bestrebrmgen in
der Schweiz und in Oesterreich seien immittelbar Hegen
Italien gerichtet. Namentlich die Ausfuhr italienischer
Weine tverde davon getroffen werden, die Einftihr von
Südfrüchten , Blumen und Gemüsen nach Deutschland ;
es werde — so jammert das genannte Blatt — den
Gegnern des Dreibundes leicht gemacht , zu beweisen,
daß das Bündnitz für Italien politisch und wirthschaft-
lich unftuchtbar sei und es nur zu außerordentlichen
Rüstungen gegenüber Frankreich nöthige . „Gott bewahre
Italien" — so klagt gleichzeitig die „Tribuna" — „vor
seinen eigenen Freunden , wenn diese so sind, daß sie sein
Leben bedrohen und es wirthschaftlich und daher auch
politisch kraftlos nmchen wollen" .

Daß die Furcht vor den möglichen Folgen des öster¬
reichischen KaiserbesuchcS und vor einer Besetzung
Albaniens durch Oesterreich auf vollkommen haltlosem
Gerede beruht und beruhen muß, liegt auf der Hand .
Und die Angst vor der neuen Zollpolitik des deutschen
Reiches ist beinahe ebenso unsinnig . Die italienische»
Früchte und Gemüse kommen nach Deutschland in einer
Jahreszeit, in der es im deutschen Reiche an deck«
fehlt . Diese Einfuhr wird darum auch dmm unver¬
ändert bleiben , wenn diese bisher vollkommen zollfreien
Einfuhrartikel mit einem mäßigen Schutzzölle belegt
werden sollten . Olivenöl braucht Deutschland ebenso
nothwendig von Italien, und der Einfuhr italienischen
Weines würde eine kleine Zollerhöhung anch nicht im
Mindesten schaden. Das sind die hauptsächlichen italie¬
nischen Ausfuhrgegeustände , und eS ist unbegreiflich, wie
Man in Italien darauf verfallen kann, in Verbindung
damit auf den albernen Gedanke» zu verfallen, Deiüsch-

, fand habe mit seiner Zollpolitik den „Ruin Italiens
nn Auge.

Wären es andere italienisch« Blätter, die sich in solch «
Betrachtungen ergehen, so würden diese letzteren gar nicht
der Beachtung werth sein. Aber der Charakter der ge¬
bannten Zeitungen nöthiat uns eine solche Beachtung
auf . Fängt man in Italien au , dreibundmüde zu
werden ? Sun, den größten Stutzen unter all« drei

Bundesmächten hat vom Dreibunde ganz unzweifelhaft
Italien, aus dessen unerfchüttertcn Fortbestand man nicht
einmal allzu feste Hoffnungen setz« darf. Daß ein
solcher unsicherer Kantonist im Bunde mtt Ländern wie
Oesterreich - Ungarn und Deutschland unbedingt nur dre
letzte Rolle unter den drei Staaten spielen kann, ist gar
zu selbstverständlich, als daß das noch besonders gesagt
werden müßte . Man sollte also in Italien bescheiden
und zuftieden sein mit dem, was Italien im Drei¬
bunde wirklich zukommt. Sonst könnte vielleicht der
Tag nicht mehr fern sein , an dem das savoyische
Königreich es bitter bereuen wtirde, in so übermüthiger
Weise die beiden führenden Dreibundmächte heraus¬
gefordert zu haben .

Deutschland.
Berlin, 18 . April.

Die „Nordd . Allg . Ztg .
" meldet : Anläßlich des

über die Verwaltung der Reichsbank ftir das ab¬
gelaufene Jahr vom Reichskanzler erstatteten Be¬
richt ging dem Reichskanzler folgendes Schreiben zu :
„Ew . Durchlaucht beehre ich mich mttzutheilcn, daß
Se. Maj . der Kaiser und König in lebhaftem In¬
teresse von dem VerwaltungsberichtKmntniß zu nehmen
geruht haben . Allerhöchst dieselben ersehen aus dem
Bericht mtt Befriedigung, daß die Reichsbank es ver¬
standen hat, den im verflossenen Jahr außerordentlich
gesteigerten Fordemngen des Geldverkehrs unter zum
Theil schwierigen Verhältnissen in vollem Umfang gerecht
zu werdm und dabei ein günstiges finanzielles Ergebniß
zu erzielen . Se. Majestät lassen Ew . Durchlaucht er¬
suchen , dem Letter der Reichsbank und ihren Angehörigen
allerhöchst ihre Anerkennung für die bewiesene Umsicht
und Pflichttreue auszusprechen, gez. v . LucanuS .

— Im Rittersaal des königlichen Schlosses
fand heute Mittag die Nagelung und darauf im
Kapttelsaale die Weihe derben Fußartillerie - Re-
gimentern verliehenen , b« w . erneuerten Fahnen statt.
An der Feier nahmen das Kaiserpaar , die Prinzen,
die hier anwesenden Wttglieder des königlichen Hauses
und Prinzen der regierenden deutschen Fürstenhäuser
Theü . Dre Weihe vollzog der evangelische Feldprobst
Richter.

iw Zm Reichstags Wahlkreise Emden - Aurich
will der Bund der Landwirthe nicht für den nativ-
nalliberalen Wahlbewerber Dr. Semler , sondern für den
antisemitisch« Kandidaten Bruhn eintreten, so erklärt
numnehr der Wahlkreisvorsitzeude des Bundes der Land¬
wirthe, Domänenpächter Willms . Die Mitglieder des
Bunde« in dem fraglichen Wahlkreise — so heißt cs in
der Erüärung — wollen sich damit keineswegs mit „der
anttsemittschen Richtung der Reformpartei" identtficircn,
sondern wollen einen Mann wähl« , der nüt ihnen volks-
wirthschafüich auf einem Boden steht. Vor einigen Tagen
aber hatte Herr Bruhn in einer Wählerversammlung
gesagt, er wolle auf keinen Fall auf das Programm des
Bundes der Landwttthe sich verpflichten lassen . Die
Vorgänge im Wahlkreise Slurich-En,den erscheinen darum
ein wemg räthselhast .

— Eine jüngst erfolgte Entscheidung des Polizeiprä¬
sidenten von Berlin dürfte für wettere Kreise von In¬
teresse sein. Der Bäcker-Jnnungsverband „Germania"
hatte auf seinem letzt« Verbandstage beschlossen, einen
Streik - Abwehrfonds zu bilden und dazu von den
zu ihm gehörigen Innungen bestimmte Beiträge einzu¬
ziehen. Der Plan dazu war gefaßt worden , als man
hörte, daß ein Theil der Bäckergesellen mit der Absicht
umging , einen allgemeinen Bäckereiarbetter-Atksstand zu
insceuiren. Eine der zum Verbände gehörigen Innungen
wollte mm die Berechtigung des Verbandes zur Ein¬
ziehung der Beittäge zum Streik-Abwehrfonds nicht an¬

erkennen, zahlte nicht und wandte sich beschwerdeführend
an den Polizeipräsidenten von Berlin, da der Sitz des
Jnnungsverbandes „Germania" die Reichshauptstadt ist.
Der Polizeipräsident hat jedoch der Innung den Bescheid
zugchen lassen , daß , da der Magdeburger Beschluß
durchaus rechtmäßig zu Stande gekommen sei, der Ver¬
band auch das Recht zur Einziehung der Beittäge für
den Streik-Abwehrfonds habe . Die Innung wird also
zahlen müssen.

,4 Die überseeische Auswanderung aus
Deutschland hat während des letzten Jahres wiederum
erheblich abgenommen. Man ersieht dies aus einem
zahlenmäßigen Vergleiche dieser Auswanderung in den
Monaten März 1899 und März 1900 . Es wurden
befördert deutsche Auswanderer über

Bremen März 1899 : 1092, März 1990 : 741,
Hamburg desgleichen : 913 , desgleichen : 714 .

Im Ganzen genommen hat also die Auswanderung
innerhalb eines Jahres von 2005 auf 1455 sich ver¬
ringert .

— Ein Parteitag polnischer Socialisten hat
während der Ostertage in Berlin stattgefunden . Die
Hauptfrage, um die es sich dabei handelte, war die, ob
die Socialdemokraten polnischer Zunge in ihrem Pro-
granim den Socialismus oder den polnischen Nationa¬
lismus voranstellen sollen . Der Beschluß lautet ebmso
wie ein vorher von einer mtsprechenden Versanimlung
in Posen gefaßter Beschluß : die polnischm Socialdemo-
ttatcn betrachten sich als auf einem Boden mit den
deutschen Socialdemokraten stehend ; sie haben mit diesen
die Endziele und auch die nächsten Aufgaben des Kampfes
gemein . In diesem Sinne wird durch die neuerdings
angenommene Erklärung der Vorstand der polnischen
Socialistcnpartei aufgefordert : „von nattonalliberalm
Phrasen Abstand zu nehmen und alle seine Kräfte auf
die Unterstützung der Arbeiterbewegung in den polnischm
Provinzen Deutschlands zu richten.

" Die polnischen
Socialdemokraten wollen nunmehr auch „an den Partei¬
tag « der deutschen Socialdcmokratie nach Kräften durch
eigene Vertreter theilnehnien .

" Bisher überwog der
Nationalismus bei den polnischen Socialdemokraten.
Deßhalb wollte die Berliner Leitung der dmtschen Social-
demokratte bisher nichts wissen von einer Unterstützung
jener . Von jetzt ab wird dies sich voraussichtlich ändern
und die Socialdemokratie im Ganzen dadurch eine neue
Verstärkung erhalten .

a Die Nürnberger Socialdemokratie be¬
findet sich in einiger Verlegenheit dariibcr, wen sie als
Nachfolger des verstorbenen und von den Häuptern der
Partei so schlecht behandelten Abg. Ocrtcl als Vertreter
in den bayerischen Landtag und in den Reichstag senden
soll . Die Kandidatur des früheren Berliner Privat-
docenten Dr. Arons scheint, wie von Anfang an in
diesem Blatte als wahrscheinlich berichtet worden ist, im
Ernste nicht in Frage zu kommen. Die Berliner Partei¬
leitung scheint sich sehr intim in die Angelegenheiten der
Nürnberger „Genossen " einzumischcn. Es wird aus
Niirnberg berichtet, daß dort eine Berathung über die
Kandidatenfrage unter dem Vorsitze des Berliner Ober¬
genossen Singer stattgefunden hat . Sonst pflegte cs
der bayerische Socialdemokratenführer v . Vollmar nicht
zu dulden, daß in dieser Weise von Berlin aus in
Bayern eingegriffen wurde . Aber allgemach scheint die
Herrschsucht der Berliner auch stärker als Herr v . Vollmar
zu werden .

▲ Die Vorschriften über den Vogelschutz
bedürfen, wie bekannt und in jüngster Zett mehrfach be-
sprochm, einer Durchsicht in verschiedener Beziehung . Im
Jahre 1895 ist in Paris von Vertretern fast aller euro¬
päischen Staaten eine Uebereinkunft über gemeinsame
Maßregeln zum Vogelschutze getroffen worden ; aber die
Ausfithrung dieser Maßregeln harrt noch der Erledigung,
denn die Verhandlungen darüber zwischcu den einzelnen

Staat« sind noch nicht abgeschlossen. Wenn das ge¬
schehen sein wttd, soll bei MS eine Aenderung de»
Vogelschutzgesetzes von 1888 erfolg« . Hoffenüich werdest
die Verhandlungen über die Uebereinkunft von 1898
noch vor dem Jahre 2000 zu Ende geführt werden !

Ausland .
Petersburg, 18. April. Die russische Regierung

beschloß, orthodoxeMtssionSschulen,Waisenheime
und Missionshäuser in Armmim Md Kurdistan zu er¬
richten, nammtlich in dm Städt« Erzemm, Wan,
Diarbekr , Siwas , BttliS, Musch, Kharput und Tschimssch -
kasak, wo die protestanttschen Md katholischen Missionen
Schulen und Waismasyle besitzen , der« Zahl beständig
zunimmt . Dieser Schritt der russischen Negierung ist
als ein weiterer Beweis für die zielbewußte Verfolgung
der vor etwa drei Jahren auf Slnregung der Ncstorianer
im Gebiet von Wan rmd Urumiah begoMmen orthodoxen
MifstonSthätigkeit anzusehen ; zugleich als das geeignetste
Mittel, den Einfluß Rußlands in dm kleinasiatischen
und persisch « Grenzgebieten allmälig immer mehr zu
festigen Mv russischen Geist in die Bevölkerung zu
pflanzen . Da wttd für die katholischen Missionen eine
böse Zeit anheben.

* Versicherung in einer höheren Lohn-
klafse der Invalidenversicherung .

Nach der am 1 . Januar d . I . in Kraft gettctenen
Novelle zum Jnvaltdenversicherungsgesetz vom 13. Juli
1899 kmn jeder Versicherte die Versicherung in einer
höheren Lohnklasse — bis zur 5 . Klaffe — bean¬
spruchen Md sich dadurch auch die entsprechend höheren
Rentenansprüche erwerben . Allerdings hat er dann nach
dem Gesetz die Mehrkosten allein , ohne Beihilfe des
Arbeitgebers , zu zahlen . Anscheinend ist diese Be¬
günstigung bisher wmig beachtet und noch weniger in
Anspmch genomm « wordm, weßhalb wtt allen Arbeite«
und besonders auch allen ArbeiteriM« den wohl¬
gemeinten Rath geben, sich die Sache einmal gmauer zu
überlegen . Viele werden sich dann gewiß überzeugen,
daß sie sich nach jmer Bestimmung mit kleinen Opfern
große Vortheile siche« können. Versichert sich z . B.
Jemand vom 16. bis zum 46. Jahre in der 3 . Lohn¬
klasse und wttd er dann invalide , so beträgt die Rente
250 M., hätte er aber immer die Marken der 5 . Lohn -
klaffe geklebt, so würde er jährlich 330 M ., also 80 M
mehr , bezieh« . Nach 40 Bettragsjahren — also im
56 . Lebensjahre — beträgt die Invalidenrente in der
5. Lohnklasse 390 M. , oder bereits 100 M. mehr wie
in der 3 . Klasse . Zur Erlangung dieses Vortheils,
nämlich vielleicht noch auf viele Jahre hinaus jährlich100 M. mehr Rente zu erhalten , hätte ein in der
3. Lohnklasse Versicherungspflichtiger in den 40 Jahren
wöchentlich 12 Pf ., also jährlich 6 M , oder im Ganze »
240 M . niehr zu zahlen gehabt . Stach dreijährigem
Rcntcnbezug hat er also in Folge der erhöhten Rente
bereits mehr zurückerhalten, als er in 40 Jahren nach
und nach gezahlt hat . —

Daß übrigens manche Versicherte die Vorthcile der
Höherversichernng zu schätzen tvissen, zeigt Folgendes :

„In einer Fabrik, in welcher im Ganzen — einschließlich
der jugendlichen — ca . 350 Arbeiter und Arbeiterinnen be¬
schäftigt sind , wurde durch Anschlag bekannt gemacht , daß
eine versichcrungspflichtige Person der Fabrik , welche sich
höher versichern wolle, wie in der ihrem Lohne entsprechenden
Klaffe , auch dann nur die Hälfte des ganzen Beitrages zu
entrichten habe , während die Firma die andere Hälfte über¬
nehme . Wolle z . B . ein Arbeiter der 3 . Lohnklaffe in der
4. versichert werden , so habe er wöchentlich 15 Pf . und die
Firma ebenfalls 15 Pf . zu zahlen ; er könne auch die
5 . Klasse wählen , und dann habe er und die Firma je
18 Vf. zu tragen. Obwohl cm beträchtlicher Theil der
Arbeiter schon auf Grund ihres Lohnes in die 5. Lohnklasse

Im Manne der Schuld.
Eine Erzählung ans dm Marsch « . Bon S . Ba ring G ould .
31) ~ ~~~~ (RaA&tud wtSotett.)

(Fortsetzung.)
Die Küche der „Ente " war dicht gedrängt voll von

Leuten . Ein großes Torff« er lag auf dem Herde Md
glühte roth . Es verbreitete eine starke Hitze , zeigte aber
keine lebendige Flamme rmd erfüllte ttotz des dick«
Tabakrauches den ganzen Raum mtt seinem durch¬
dringenden , eigenartigen Ge« ch . Die anwesenden
Männer — bei dieser Gelegenheit war« es ausschließlich
Märmer — beschäftigten sich mit Trinken . Dieselb «
gehört« fast alle der Tagelöhnerklaffe an . Unter ihn«
befand« sich zwei oder drei mtt blöd« Augen , schweig¬
same , blasse Männer, welche d« jedesmaligen Sprecher
stumpf anstarrten und jeder Meimmg oder Ansicht, welche
Überhaupt ausgesprochen wurde , theüuahmslos zu¬
stimmt« , ganz gleich , wie widersprechend dieselben auch
sein mochten. Dies waren Opiumeffer .

In d« Fenns hat beinahe jede Hütte in ihrem klein«
Garten eine Anpflanzung von weißem Mohn. AuS den

i Mohnköpfen wird eine Art Thee gebraut . Die Mütter
"sind daran gewöhnt, in den Feldern zu arbett« , be-
1sonders mit Hacken und Aufgrabm zwischen dem Weizen .
sDer reiche Bod« , welcher eine so umnderbare Ernte
köstlich « Weizens gewährt, bringt auch zahllosesUnkraut
hervor , welches beständig in Ordnung gehalten und auS-
gejätet werden mich , um nicht die Oberhand zu ge¬
winnen. Damit der Säugling die Mutter nicht be¬
hindert , eine» klein« Tagelohn zu verdien« , wttd ihm
Mohuthee zu trink« gegeb« , Md davon schläft er
Ununterbrochen d« ganz« Tag hindurch. Aber die so

der Kindheit eingenommen « klein« Mmgm schädig«
voch schon das zarte , wtderstandsunfähige Gehttu,
wfog« eS in Verwirrung und zieh« dem Kinde nervöse
Störung« und Schmor« zu. ta eS dann erst zumMM» oder Mädchen erwachs« ist , nimmt eS immer« w« feine Hssivcht zu dem narkotisch « Mittel, att

welches es bereits in seiner Säuglingszeit gewöhnt
wurde . Große Mmgen Opium und Landanum werden
in den Fenns vettkauft , und etti gut Theil der Mter den
Leuten dort herrschend « Geistesverwirrung und Nerven -
qual ist dieser Quelle zuzuschreiben. Der Mohuthee läßt
Einen ebmso sicher wie Branrttwein ftir ein« Augenblick
alle Schmerzen und Sorgen vergessen , und das Opium
betäubt körperliche Schmerzen , wie sie in dem ungesunden
Klirna der Fenns sehr häufig sind , schneller, sicherer
und billiger als der Arzt, welcher sich vergebens bemüht,
dieselb« zu beseitig« .

„ Ich sage Euch," erklärte Pip Beemish entschieden,
„Niemand anders als die Hof- und Gutsbesitzer ist
schuld daran . Seht sie Euch doch einmal an — bis
über die Augen steck« sie im Golde, und zwar in Gold,
welches wir mühsam mtt unserer Hände Arbeit aus dem
Marschboden herausgepreßt haben . Bis sie eine gehörige
Mahnung bekonimen Hab« , und zwar eine scharfe,
ttichttg schmerzende Mahnung , werden sie unverändert
ebenso fortfahreu , wie bisher. Keine Gesetze , keine
Parlammtsakten werd« uns jemals helfm. Ihr könnt
wählen, wen Ihr wollt , Whig oder Tory , und nach
Weftminster schick « , das bleibt sich Skiles gleich. Keine
Partei wird dort je etwas für Euch thM. Die Richter
Md die Geschworenengerichte nutzen uns gar nichts.
Denn Recht und Gesetz könn« nicht zwischen uns Md
unsere Peiniger treten und uns schütz« . Wtt müssm
das mtt unseren eigen« Händm thun und uns selber
unser Recht schaff« . Wenn ein Junge nicht thun will,was recht ist , so prügell nmu ihn gehörig mtt einem
Stock und zwingt ihn so , das Rechte zu thun. — Da
schrett man nicht nach Gesetz « und Parlammtsakten, da
wähtt man auch keinen Abgeordnetm , um dem unartig«
Jungen beizubringen , was recht ist . Wir müssen unser«
Gutsbesitzern beibringm, was recht und gerecht ist, ebenso
wie man es faul« und diebischen Jung« beibringt .
Lehrt eS sie in einer solch« Weise, daß sie es nicht so
bald wttder vergeff « . Lehrt sie Re Ruthe fürchte».
Laßt dirWeizmstiegm überall in d« F« ns inRgmm«

auslodern , und beim Lichte dieser Brände werden sie
allmälig Ansehen lernen, was Gerechtigkett und Billigkeit
von ihnen fordert ."

^Das begreife ich doch nicht, wie dadurch der Weizen -
prers niedriger werden soll, " meinte ein Dammarbeiter,
Namens Silas Gotobed . „Ihr sagt doch , daß das Brod
jetzt für uns zu theuer ist . Wenn Ihr die Weizensttegen
verbrennt , wttd es noch weniger Korn geben und das
Brod noch theurer werden .

"
„Da habt Ihr Recht. Da liegt doch noch Vernunft

und Verstand darin , Silas," stimmte ein Dritter, Thomas
Goat, ein Baggerer, ihm bei. „Die Hofbesitzer sind gar
nicht an all' dem Unheil schuld . Die lassen das Kom
wachsen, und das muß schließlich doch irgend Jemand
thun . Die Ruchlosigkeit und Gottlosigkeit muß mau bei
dm Leuten suchen , die das Kom essen .

"
„Was? Wir essen doch alle ."
„Schon gut, " meinte Goat orakelhaft . „Aber wtt

haben ein Recht zu essen , während cs eine ganze Menge
von Essern gibt, die gar kein Recht dazu haben .

"
„Ihr meint die Ratten und Mäuse?"
„ Nein, das thuc ich nicht — wenigstens nicht die vier-

füßigen .
"

„Was in aller Welt meint Ihr denn ?"
„Diese nichtswürdtgen Studmten sind schuld daran, "

rief Goat. „Ich war neulich erst in Cambridge . Dort
habe ich sie gesehen , wohl an tausend. In Schwärmen
kommen sie ms allen Theil« Englands hergezog « , und
da thM sie denn nichts, als Essm und Trinken rmd ans
dem Fluß Rüdem und Ballspielen. Das ist doch keine
Arbeit die einen zum Essen berechtigt. Was würdet
Ihr sagm, wmn taitfenb Mäuse, groß wie Ochsen, plötz¬
lich nach dm F« us kämen und sich über unsere Weizen -
Scg« hermachten ? Da würdet Ihr doch gehörig

rei« . Jedemnm» würde da doch seine Flinte zur
Hand nchmen . Die Hunde würd« schleunigst los-
gelaff « werdm. Fallen Md Gift würd « gelegt werd« ,
Md Memaud tlckrde ruhig bleiben, bis alle diese Riesen -
Ratt« aMttvttet wären. Mn wohl, aus jebem Theil

von England her konimen nun diese vernichten Studenten
nach der Universität und verbringen ihre Zeit da rmd
thun nichts weiter , als essen — essen — essen .
Kamerad « , da frage ich Euch nun, was essen die eigent¬
lich ? Doch bloß den Weizen, den wir auf unsem Fenns
wachsen lass« . Ich rechne wohl ganz nchlig,
daß mindestens die Hälfte von dem, was wir wachsen
lassen, seinen Weg in ihren Magen findet. Wenn es
keine Studenten gäbe, dann hätten wir doppelt so viel
Kom für uns als jetzt, und das Korn würde bloß acht¬
undvierzig , statt sechsundneunzig Schilling kost« . Das
habe ich Euch so klar gezeigt, als ich fünf Finger hier
an meiner Hand habe . Wenn das nicht Vernunft und
Verstand hat, dann zeigt mir , wo ich ihn finde .

"
„Da stimme ich Euch nicht bei, " rief Gotobed , unge¬

duldig , daß der andere ihm unterbrochen und ihm das
Wort weggeschnappt hatte. „Die Sttrdmten müssen
schließlich doch irgendwo was essen .

"
„Laßt sic zu Hanse bleiben und dort essen.

"
„•ota , aber wie wird es denn mit dem Kompresse,wenn sie zu Hause sind ? Werden sie da etwa nicht d«

Vorrath auch weniger machen ?"
„Das geht uns doch nichts an, " rief ein Thongräber

Namens Gathercole . „UnS kann cs doch ganz gleich
sein, was sonst irgmdwo der Vorrath und der Preis
ist . Uns geht doch bloß der Vorrath Md der Preis
hier in den Fenns etwas an. Aber, nein, Goat, Ihr
habt doch bloß den falsch« Nagel auf den Kopf ge¬
troffen . Ich »veiß besser Bescheid, als Ihr, Die Bankett»
sind es, die daran schuld sind."

„Was habt Ihr d« n gegen die Bankers einzu-
wendm?" fmgte Goat entrüstet. „Ich möchte wohl
wissen, wo das Kom bliebe , wmn nicht die Bankett»
durch ihre ununterbrochene Arbett an d« Dämm« da»
Wasser in d« Flüffm Md Kauäl« di« Felder zu über-
fiießen hindert« ."

(Fortsetzung folgt.)



gehöre« , meldeten sich doch Innerhalb 14 Tage « 88 Arbeiter
»ad 4L Arbeiterinnen zur HSHerverficherung und zwar
sämmtlich zur 5 . Klasse/

Dieses Nesxltat wird hoffeuüichmanchenwohlwollenden
Arbeitgeber veraslaffen , m gleicher Weise voMgehen« rd eS dadurch seüien Arbeitern und Arbeiterinseu zu
erleichtern, sich de» Anspruch auf eine möglichst hohe
Rente für ihren Lebensabend zu erwerben. Jedenfalls
lohnt sich für d« Arbeiter das kleine Opfer der Höher-
verficherung aber auch dann, wem er allein die Mehr¬
kosten zu tragen hat . Möchte man daher namentlich in
den Arbeitervereinen daran denken , daß die Mitglieder
an die Bortheile einer Höherversichenmg hi« und wieder
erinnert werde«.

Baden «
Karlsruhe, 18. April. Seine Königliche Hoheit der

Großhcrzog ertheilte heute Vormittag von 11 bis halb 2 Uhr
folgenden Personen Audienz : dem OberstiftungSrath Kraus ,dem Geheimen Mnanzrath Becker und dem Finanzrath
Schcllenberg in Karlsruhe , den Obeiamtmännern Dr . Cron ,Anitsvorstand in Waldkirch , und Dr . Strauß in Mannheim ,dem OberamtSrtchter a . D . Mündel in Heidelberg , dem
Oberamtsrichter Sngelberth daselbst, dem Profeffor Bunkofer
in Wcrtheim , den Baurächen Behaghel in Freiburg und
Gebhard in Waldshut , dem Mrdiziualrath Dr . Brian , sowieden Obcringeuicuren Grund und Hallensleben in Karlsruhe ,dem Pfla ^ ungSdirrktor WandreS , z . Zt . daselbst , und dem
Eisendahningcmeur Böning in Offenburg .

Nachmittags besuchte Ihre Königliche Hoheit die Groß
Herzogin mit den Erbgroßherzoglichen Herrschaften die Kunst-
zewcrbeschule , um daselbst die Ausstellung der für Paris
scstimuiten Kunstgcgenstande zu besichtigen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog uahn : späterdie Vorträge des Geheimen LegationSrathS Dr . Freiherrnvon Babo und des LegationSrathS Dr . Scyb entgegen.
Karlsruhe , 18 . April . Mit Entschließung Großh .Generaldirektton der Staatseiscnbahncn wurde E ^ editionS-

aifistcnt Adolf Würtz in Heidelberg zum Bettiebsasfistentrnernannt .
(• ) Karlsruhr , 19. April. Im Verfolg einer Polemik

gegen die „Offenburger Ztg. " wird dem nationalliberalen
„Ortenaucr Boten " Folgendes geschrieben :

„Am Schlüsse ihrer Expektoration stellt die „Offenburger
Zeitung " die von ihrem Standpunfte auS vielleicht nicht
ganz vorsichtige Frage , wie sich der Kandidat der national -
liberalen Partei zur 1er Heinze stelle. Die Antwort lautet
kurz und bündig : Entschieden ablehnend l Er verwirft dieselei vom Anfang bis zum Ende , weil wir strafgesetzliche Be¬
stimmungen genug haben , um dem brikommen zu könuen,waS die ler treffen will . Wir stellen eine Gegenftage : Wird
der Kandidat des CrntrumS sich in der demnächst hier statt -
studeudeii Versammlung unumwunden , wie er doch gar nichtanders kann , alS ein Freund der lex Heinze und ins¬
besondere der mit CcnttnmShilfe zu Stande gekommenen
Kunst- und Theaterparagraphen bekennen ? Wir sind ge¬
spannt, wie die Sache verlmffen wird . — Was die „Offen -
burger Ztg ." über die Weisungen an die Beamten -Abgeord-

. p- rieten von oben herab vorbringt , macht auf uns keinen Ein¬
druck . Wir wissen, daß unser Kandidat ein durchaus
selbstündigcr Charakter ist, der stets so stimmen wird , wie
cS seine innerste Ueberzcugung ist. Er wird eS genau so
halten , wie seine preußischen Kollegen , die gegen die Kanal -
oorlage gestimmt haben , trotzdem sie lonßtrn , daß auf die
Annahme dieser Vorlage an höchster Stelle das größte Ge¬
wicht gelegt wird /

Der Crntrumskandidat Schüler wird auf die hier auf¬
geworfene Frage fchon die richtige Antwort ertheilen,
ohne daß der Gewährsmann des „Ortenauer" nöthig

1 :>at, sich vorher darüber den Kopf zu zerbrechen ; also
»ur abwarten .

Wie steht es nun mit Herrn Neinhardt ? Wir
wollen seiner Person in keimr Weise zu nahe trete» ;
iudeß er ist und bleibt Verwaltungsbeamter . Ein
Berwaltungsbeamter aber hat nach nationalliberalen
Begriffen diejenige Politik zu vertreten , welche die
Regierung bezw. sein Vorgesetzter Minister verfolgt .
Dieser Grundsatz ist sowohl vom Minister Eisenlohr,wie auch von nationalliberalen Abgeordneten bei den
verschiedensten Anlässen mit alleni Nachdruck verfochten
worden, so noch unlängst vom Parteiführer Fieser , der
es firr ganz selbstverständlich erachtet , daß die Amt¬
männer keine andere Politik treibm dürfen, als diejenige
ihres Ressortchefs.

Nun wurde die lex Heinze bekanntlich s. Zt . auf die
ureigenste Initiative des Kaisers hin in Angriff ge¬
nommen und im Namen der verbündeten Regierungen
inl Reichstag emgcbracht. Welchen Antheü hat die
badische Regierung au den : Zustandekommen des ur¬
sprünglichen Gesetzentwurfes? Hat sie dem Entwurf
ihre Zustimmung gegeben oder nicht? Lehnt auch sie
„entschieden Alles ab", was im Gesetz steht ? In
diesem Falle befände sich Herr Reinhardt in Neberein-
stimnnmg mit seiner Regierung . Aber wir glauben nicht,

so vechW , wir haben vielmehr
ahme, daß die badische Regierung

daß sich die Sache
Grund z« der Anna
dem ursprünglichen Gesetzentwmff — und nur davon
reden wir — zugestimmt hat. Liegt die Sach« so, dann
setzt sich Herr Reinhardt tn Widerspruch zur Haltung
seftler Regierung , ganz «gesehen davon , daß er auch
gegen die „Politik de« Kaisers ", um uns nach Art
unserer politischen Gegner auszudrücken, „Front macht " .Der „Ortenauer Bote " scheint das Verhalten der
preußischen Verwaltungsbeamten , der Kollegen des Herrn
Reinhardt , in der Kanalvorlage zu billigen. Das stümntaber weder mit den Grundsätzen, die der badische National-
liberalisumS bisher stets verfochten hat, noch mü dem
Urtheil der liberalen Presse Wer die Haltung der prenßt
schen Landräthe . Damals hieß es allgemein in den
nationalliberalen Blättern, die einzig vernünftige Lösungin dem Konflikt zwischen den Pflichten des Abgeordneten,der das Recht der eigenen Meinung hat, und denen des
Verwaltungsbeamten , der die Politik seiner Regiernng
zu verfechten hat, sei die , daß die Verwaltungsbeamtenauf ihre Mandate verzechten, bezw . sich nicht wieder
wählen lasten.

Hoffentlich sorgen die Wähler des 7. badischen Wahl¬
kreises dafür, daß Herr Reinhardt einer solchen Kollisionder Pflichten nicht ausgesctzt wird und seiner auch vonuns hochgeschätzten Thängkeit in der Verwaltung erhaltenbleibt. Dann ist Herrn Reinhardt geholfen und seinenWählern auch . Indem ist Herr Schüler ein Mann, der
selbst nach nationalliberalem Zeugniß in hohem Grade
befähigt ist, die Interessen des Wahlkreises nach jeder
Richtung hin zu vertreten.

^ Karlsruhe , 19 . April. Die Novelle zumWeingesetze soll angeblich dem ReilWage nach den
Osterferien auch noch zugehen; so hat wenigstens der
nationalliberalc Abg. Deinhardt in einer Versammlung
pfälzischer Weinbauern am letzten Dienstag in Mecken¬
heim versichert , und zwar, wie er sagte, nach Aeußerungcu
deS Staatssekretärs Grafen v . Posadowsky . Nmr istein solcher Gesetzentwurf bekanntlich ein unbedingtes Er¬
forderniß der Gegenwart . Aber die Ueberlastung des
Reichstages mit immer neum Gesetzentwürfen in so vor¬
gerückter Jahreszett ist ein unbegreifliches Beginnen der
Reichsregierung. Das würde der dritte neue Gesetzent¬
wurf feit dem Anfänge der Osterferien sein. Außerdem
harren gerade noch alle wichtigen Vorlagen der Erle¬
digung : Flottengesetz, lex Heinze , Flcffchbeschau , Novelle
zur Gewerbeordnung, Verficherungsgesetze , Seemamrs -
ordnung, Nachtragsetat . Wenn die Verbündeten Negie¬
rungen es darailf anlegen wollten, dem Reichstage seineArbett so sehr wie möglich zu erschweren und diese so
luifruchtbar zu gestalten, wie es nur immer geschehen
könnte , dann brauchten sie auch nicht anders handelnals jetzt. Denn diese Ueberhäufung des Reichstages mtt
neum Gesetzentwürfen ohne Plan und Ordnung trägt,von neuem sei es gesagt, außerordentlich dazu bei, die
Abgeordnetm von dem regelmäßigm Besuche des Reichs¬
tages abzuschrecken. Wenn jmiand steht, er kann die
gestellten Aufgaben doch nicht bewältigen, verfällt er gar
zu leicht darauf, die unfruchtbare und umiiögliche Arbett
überhaupt zu meiden . Dieses planlose Wtitheu der
Rcichsregierung mtt neum Vorlage :! trägt einen großen
Theil der Schuld daran, daß die Theilnahme der Abge¬ordneten an den Sitzungen des Reichstages von einem
Jahre zum andern abnimmt . Im Interesse einer ge¬
deihlichen Rcichstagsarbett sollte die Rcichsregierung
endlich einmal ein Einsehen haben und maßvoll und
planuiäßig verfahrm in der Vorlage neuer Gesetzentwürfe .* Karlsruhe , 18. April. Dm Kreism von „Bildungund Besitz" verdankm wir die lex Lutz, dm Kanzelpara¬
graphen . Ein armes Kaplänchen, das vielleicht einmal
ein bischen über die Schnur haut und etwas sagt, das
einem liberalen Bürgermeister oder dergleichen Größe
mißfällt , wird verdonnert . „Bravo, geschieht ihm Recht,die Kanzel soll nicht mißbraucht werdm, " jnbilirt der
liberale vdonw dazu. Dieselbm Kreise vor ! „Bildungund Besitz" überfließm von „sittlicher Entrüstung " wieder
die lex Heinze, speciell den Theater - und Schauftnster -
xaragraphen derselben. Ein Possenreißer, der im „Tempel
der Kunst" von der Bühne herab sich in gesvrochenen
oder gemimten Zoten ergeht, ein „Kunsthändler " , der
„ for 's Geschäft " gemalte Zoten anshängt und an grüne
Jungen von Tertia verkauft, könnten in Kollision intt
den Paragraphen kommen , darob ein Sttirm der Ent¬
rüstung unter den „ Edelsten und Besten der Nation,deren innerstes Geisteslebm bedroht ist von dm finstern
Mächten der Reaktion ! " Sind wir noch Christen? möchte
man da mtt David Strauß fragen , wenn einerseits die
christliche Kanzel beaufsichtigt, beengt und beschränkt wird,während die Zote sich schrankenloser Freiheit erfteuen soll,und für die Kresse von „Bildimg und Besitz", die Hutter

hire», mH
2iefe Kreis

: bie
Ä unb Genossen hammelmäßig

Hs die Frage verneint werdm .
verführm unbändiges Geschrei , sind aber nicht die Mehr-
heü, noch weniger die Elite der Nation , Md es wäre
Angabe der Regierung«», die Mchrheit zu schützm gegm
diese anmaßend« Minderheft . Leider scheinm dt« Re-
& gm sich von dem Geschrei ttnponirm zu lassen, sie

immer eine Schwäche für die Lmte, denm die
Freiheit des Tricots höher steht als die Freihett des
Nonnenschleiers, die Freihett der Tingeltangel höher als
die der Kanzel, kurz die Freiheit des Schlechten höherals die des Gutm. Nur sollen sie sich nicht embilden
mit solcher Schwäche Md Prinzipienlosigkeit durch solches
Kapituliren vor Geschrei und Obstruktion etwas Anderes
zu erreichen , als daß die Gutgefinntm , die christlichen
konservattvm Kreise immer stumpfer mrd muthloser
werden, die subversiven Elemente dagegen immer mehr
zur Gelttmg kommen und schließlich die verschwinden
machm, welche von der Macht, die ihnm zum Gutm
gegebm, keinen Gebrauch machm. „Die Obrigkeit —
sagt ein protestantischer gläubiger Staatsmann — ist zur
Bändigung des Fleisches eingesetzt, thut sie es nicht, so
herrscht es, d. h . das Schlechte gewinnt immer mehr die
Oberhand ."

* Karlsruhe , 18. April . Die Agitation des
Flottenvereins unter der Führung von Fürsten oder
anderm hohen Herrm mit wohlklingmdm Titeln, mit
Vorträgen von hohen Militärs und Gelehrten , mit
Toasten und Telegrammen vergleicht in der „Kolonialm
Zeitschrift" (!) Dr. Polakowskh mit dein unfrnchtbarm

: des Meeres " .
Hurrah-Mame gewisser Kreise werde dadurch gefördert.

Freilmrg , 14. April. Wir lesen im „Mmnheimer
Generalanzeiger "

, daß die Stadt Freiburg, „uin ihren
Einwohnern nach Möglichkeit dm Genuß , dm Pferde,
rennen beiwohnm zu können , zu gewähren", dcni Renw-
vcrein den dritten Platz mit 800 M . für den Jnbiläums -
Nenntag abgetanst hat. Jedermann kann daher diesen
Platz ohne Eintrittsgeld besuchen. Nach unserem Dafür¬
halten gäbe es doch eine gemettmützigere Verwendmig
städtischer Gelder . Das stimmt!

BnrgerausschnWtzung .
Karlsruhe , 11 . April .

Anwesend : 58 Mitglieder .
Oberdürgenneister Schnetzler konstatirt , daß der Bürger¬

ausschuß zum ersten Male seit Inkrafttreten der Städte¬
ordnung beschlußunfähig ist.

ES tritt eine Pause ein, während der sich noch drei Mit¬
glieder deS BürgeranSschufleS einfanden , so daß gegen halb4 Uhr die Berathung ausgenommen werden konnte.

I . Erbauung eines VolkSschulhanseS an der
Rebeniusstratze .

Bürgcnneister Siegrist bittet unter Hinweis auf die
gedruckte Begründung um Annahme der Vorlage .

Stadtv . Dr . Gold sch mit erklärt Namens deS gefchästs-
leitenden Vorstands , daß über die Platzstage keine Meinungs¬
verschiedenheit herrschte ; es wurde nur die Frage aufge¬worfen, ob der Aufwand von 50,000 Mark für die Dampf¬
heizung nicht zu hoch ist und gleichzeitig der Wunsch auS-
gcdrückt , daß die Aborte für das Lehrpersonal von denen
der Schüler getrennt errichtet werden . Im Uebrigcn empfiehltder Vorstand die Annahme der Vorlage .

Stadtv . Hanert dankt Namens der Lehrerschaft für die
Vorlage , die einem absoluten Bedürftnß cntgegenkonuue , daim Südstadttheil 12 Klassen kein eigenes Zimmer besitzenund in Folge dessen 0 Klassen verkürzten Unterricht er¬
halten . Besonders mißlich sei es , daß dabei die Schüler
sehr häufig auf den Gängen warten müssen , bis der Turn¬
oder Zeichensaal stci wird . Unter solchen Umständen möchte
er dringend bitten , dahin zu wirken , daß das neue Schul -
hauS bis zum Herbst 1902 oder doch zu Beginn des
folgenden Schuljahres settiggestellt wird ; ein Umzug » litten
im Schuljahr sei mit Schwierigkciteu verknüpft . Hinsichtlichdes Bauplans glaube er, daß zwei Ausgänge für 2000
Schüler nicht genügen : man möchte daher zwei weitere Aus¬
gänge an den beiden Seiten anbringen .

Stadw . Oertcl wünscht , daß die Fa ?ade theilweise in
Putz ausgeführt wird ; im llebrigen solle sie monumentaler
gehalten werden .

Stadtv . Drinneberg bittet , in dem neuen Gebäude
auch eine Abiheilung der Vorschule unlerzubrmgcii . Auchwäre die Errichtung einer Mittelschule für einen Stadttheilvon 26,000 Einwohnern höchst wünschenSwerth . Diese sollte
man im Auge behalten , so lange noch geeignete Platze in
der Südstadt vorhanden sind. Die Niederdruckdampfheizung
begrüße er, da er die Gasheizung für zu theuer und für die
Schulen nicht geeignet halte .

Stadtrath Williard betont , daß Oertel 's Vorschlagden Traditionen der Karlsruher Architektur widersprechenwürde . Er möchte davor warnen , daß auch nur ein Theilder Fagade in Verputz zur Ausführung kommt; mau sollte
entschieden den vorliegenden Plan ausführen .

Stadtv . DeliSle unterstützt den Wunsch des Vor -

Xljcöter , Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 19. April .

--- VonHschschulenrc . An der Berlin er Universität ist
rinkriminalistisches Seminar nachdemVorbild von
Halle begriindct worden. Profeffor Dr. LiSzt bat die
Leitung des Se:ninars Wernommrn . Auf die Initiative
des hervorragenden Krinünalisten ist überhaupt diese
neue Institution zurückzuführen , die zi: Beginn des
Sommersenicstcrs in Kraft tritt. Zur Theilnahme an
den Scmmarübungen find diejenigen berechttgt, die das
Doktor- oder Rcferendarexamen bestanden haben, Md
Etudstende, die sich über den erfolgreichen Besuch eines
Strafrechtspraktikums mrswcsscn können. — In Greifs¬
wald ist der bisherige außerordentliche Professor ttk der
medizinischen Faftlltät, Dr. PMl Strübing , zum
ordentlichen Professor ernaMt worden . — Der ordent¬
liche Professor der Rechte Dr. Fr . X . (Stetener in
Bern hat den an ihn ergangenen Ruf als Ordinarius
für Straftecht und Strafprozeß an die UniversitätBreslau angenommen. — Es feierten in Berlin Geh .
Reg.-Rltth Prof . Dr. A . Meitzen , der bekannteNational-
ökonom und Statistiker , das 25jährige Jublläum als
Berliner Universitäts-Professor und in Wien der dortige
Rektor der Universität, Prof Dr. Wilhelm Reumann ,das 25. Jahr als Professor der theologischen Fakultät.— In Moskau ist der Privatdozent der Ethnologie
an der Universität Nikolai Charusin gestorben . Er
war tn den letzten Jahren Vizepräsident der ethno-
B »scheu Sektion der kaiserlichen Naturforscher-Gesell-

.
— Mainzer Gutenbergfeier . Die hessische Erste

Kammer bewilligte für das in Mainz zu errichtende
Gutenberg - Museum 25,000 Mark. Ein Mainzer
Bürger (Kommerzienrath Martin Meyer) hat für das¬
selbe 10,000 Mk . gespendet . — Die Stadt Bingen
stellt zum Festzuge die Winzer - Gruppe , die Stadt
Eltville im Rheingau , woselbst Gutenberg die letzten
Jahre seines Lebens zugebracht , die Gnippe Kurfürst
Adolf vou Nassau. ^ Die Offiziere her Mainzer Gar¬

nison haben ebenfalls eine Gr:ippe übernomn:eu . Das
Gouvernement der Festung hat Mannschaftm und Pferde
zur Verfügung gestellt . — Die offizielle Fe st Postkarte
ist bereits erschienen . Die künstlerisch ausgestattete Karte ,
welche in der Mainzer Kunstanstatt von Jos . Scholz
erschienen, zeigt in der Mitte ein gelmigenes Bild Guten¬
bergs in Anlehnung an die Statue von Thorwaldsen .
Lorbeerreis umrahmt des großen Erfinders Bildniß.
Zur Linken ist zu erblicken in weiter gothischer Halle
ein greiser Mönch , der mit dem Abschreiben alter Per¬
gamente beschäftigt ist, ein Abbild der Art und Weise,wie die Geistesschätze vor Gutenbergs weltbewegender
ErfindMg aufbewahrt wurden . Rechts steht u:an den
Erfolg von GutenbergS Wirken. Am einfachen Tische
sitzt ein BauersmaM Md liest die Zettuug , die dank
Guteubergs Schwarzkilnst bis in das einsame Dorf
dringt . Zu Füßen des Bauers sitzt ein kleines Kind,das aus seiner Fibel auf die Tafel schreibt . SiMig und
kiinstlerisch zugleich ist hier des großen Geistes ErfindMg
gepriesen ; durch seine That ist es nröglich geworden, bis
in die kleinste Hülle hinein Bildung Md Wissen zu
tragen . Den oberen Theil der Karte nimmt eine wohl-
gelungene dufttge ZeichMng der Stadt Mainz ein .— Kirchliche Alterthümer in Tarent. In Tarent
hat Professor Viola ein von den Fachschriststellern oft
citirtes Heiligthum entdeckt. Man steigt in eine Krypta
hinab, in deren Absis das Bild des Erlösers genralt er¬
scheint mit einer griechischen Inschrift, die den bekannten
Schristtext enthält : „Ich bin das Licht der Welt ; wer
mir nachfolgt, lvandeU nicht im Finstern .

" Zur Rechten
Md Linken sind die Figuren der Muttergottes und des
hl. Johannes, an den Mauern die anderer Heiligen. In
der Grotte neben der Krypta befindet sich eine klare
Quelle, genannt der „SonneWrunnen" ; es stand nämlich
in heidnischer Zeit dort ein Slpollo -Tempel . Der hl. Petrus
soll, als er auf seiner Reise nach Nom Tarent berührte,
sich hier aufgehalten und aus dieser Quelle getrunken,
sowie die Tarentiner getauft haben.

— Eine zweite Sudpolar >Expedition . Die König¬
lich schottische Geographengesellschaft hat die Leiümg
einer Südpolar - Expedition, welche lediglich von Schott¬

land ausgcht , übernommm . Die Ausfuhr derselben
wird fast gleichzeitig mtt derjenigen, die von der König¬
lichen geographischen Gesellschaft in London entsandtwird, erfolgen. Die Fühnmg der schottischen Expeditton
hat Wlliam Bruce übernommen, der 1892 mid 1893
im südlichen Eismeer gewesen ist , außerdem schon fünfMal das nördlichePolarmeer befahren hat . Die schottische
Expedttion soll die sogenannteMedellroute befahren. Bei
dieser Gelegenheit wird das erste Mal ein Dampfschiffjene Gegenden durchqueren.

Kleines Feuilleton .
— China als Muster. Die chinesische Regienmg hatbereits fett Langem ein bewährtes Mtttel gefunden , um

die Verbreitung unmoralischer Bücher zu unterdrücken.Das Mittel ist ebenso drastisch wie einfach : Jeder Unter-
than , der ein derarttges Buch verbrettct , erhält hundert
Stockschläge und wird aus seinen ! Wohnorte verbannt .Jeder Verkäufer einer derarttgen Schrift erhält ebenfalls
hundert Stockschläge . Die Regierungsbeamten aber , die
innerhalb ihrer Gerichtsbarkett uMioralffche Bücher zuverbreiten gestatten, werden sofort ihres Amtes entsetzt.Ein Areopag wissenschaftlich gebildeter MMdarinen hat
zu entscheiden , ob ein beanstandetes Buch unsittlich istoder nicht.

— Wie England seine Tobten ehrt. Vor einiger Zeit
starb in Algier Sir Donald Stewart, der berühmte eng¬
lische Feldmarschall , der seiner Zeit nicht weniger po¬pulär war , als jetzt Roberts . Als er starb , wurden
seine Thaten in dem breiten Phrasenschwall, der das be¬
vorstehende Merkmal der heuttgen englischen Publizistikund DialeM ist, gefeiert , aber am nächstm Tage schon
hatte man ihn vergessen , und jetzt stellt sich die skanda¬
löse Thatsache heraus , daß man den Sarg , der die Ge¬
beine eines der ersten englischen Feldherrm enthielt , in
Gibraltar „in einem von Ratten wimmelnden Verließ"
unterbrachte , wo er so lange blieb , bis ein Fracht¬
dampfer ihn mtt den anderen Stückgütem nach EnglaW
transportirte.

revnerS . Vielleicht ließe sich eine bessere _ , _ . .
WiNung erzielen, wenn über der Wittelthüre statt drei n «*
fache Fenster Doppelfenster errichtet würden .

Bürgermeffter Siegrist versichert, daß die Baulettunsi
ihr Möglichstes chun werde, um dir baldige Fertigsteüun -
deS Neubaues zu bewirken . Leider sei He« Stadtbaunleistek
Strieder durch Krankhett verhindert , an der heutigen Be¬
rathung Theil zu nehmen und sich auf die vorgcdrachten
Wünsche zum Bauplan zu äußern . Die Frag «, ob man für
die Lehrer gesonderte Aborte errichten soll , fei schon bei der
Ausarbeitung des Projektes berührt worden . Die Bau -
komwifsion werde dieselbe auf alle Fälle noch einmal in Er¬
wägung ziehen ; ebenso auch die Frage , ob zwei weitere
Ausgänge geschaffen werden solle » . Hinsichtlich der Faeade
war man bestrebt , einen einfachen Bau zu erstellen. Vcrpütz
würde rasch unschön und auch nicht dauerhaft . Im llebrigen
möchte er betonen, daß eS nicht zur Beschleunigung deS
Baues bcittagen kann , wenn nachträglich derartige Fragen
aufgeworfen werden . Mit der Niederdruck-Dampfheizungwolle man hier zum ersten Mal einen Versuch machen, ob¬
gleich sich die Gasheizung gut bewährt habe . Da das Schul¬
haus in der Garteustraße ohnehin nicht ansreicht , werde
man von selbst dazu kommen, daß hier eine Vorschule er¬
richtet wird . WaS endlich die Frage der Errichtung einer
Mittelschule in der Südstadt betrifft , so sei die Schnl -
kommission gegenwärtig auf der Suche nach einem geeigneten
Platz ; er wäre Herrn Drinneberg dankbar , wem: er einen
geeigneten Platz nennen könnte . (Stadtv . Drinneberg :
Obstbauschule !)

Stadtv . Kern ist der Ansicht, daß der geplante Ban mtt
den Schulhäusern an der Kaiserallee und an : Durlacherthor
keinen Vergleich auShalteu kann ; nian sollte daher auf einen
reicheren Schnmck der Fa ?ade bedacht sein.

Stadtv . Augenstern findet dieFaqade ebenfalls etwas
monoton , ebenso die Attika . Man sollte deßhalb den Plaw
an die Baukmumisfion zurückverweisen und «rbäudern .

Oberbürgermeister Schnetzler faßt diesen Wunsch dahin
auf , daß die Vorlage bewilligt und die Bauleitung um Prü¬
fung ersucht wird , ob nicht mtt den gleichen Aiitteln eine
schöne Fagade hergestellt werden kann . Uebrigeus hänge
nach seiner Ausicht die Schönheit einer Fa ; ade nicht vom
reichen Schmuck ab ; auch die einfachste Fa ^ade, wie z . B.
die des RathhauseS , kann eine vortreffliche Wttkrrng erpelr «.

Die Vorlage wird hierauf rinstintwig angenommen .
II . Geländeankauf zur Hrrstellung der Nebe »

niuSstraße . .
Bürgermeister Siegrist verweist daraus , daß deeseVor¬

lage mit den vorigen im Zusmumruhang steht und ersucht,
derselben zuzusnmmeu.

Auch Stadtv . Dieder empfichlt die Annahme der
Vorlage .

Stadtv . Z eiß bittet um eine Vorlage wegen HerstrÜunß
der Thettstrecke der NebeniuSstkaße zivischen Marienstraß «»
Rüppurrerstraße . So viel er wisse , wäre die Brauereigesell¬
schaft Schrempp bereit , unentgeltlich das Gelände zu stelle« ,
wenn sie von einem Beitrag zu den SttaßenheNtellungSkostea
befreit wird . Die Angrcnzer können zum Ersatz der Koste»
einer Sttaße in der Breite vou 24 Meter nicht verpflichtet
werden . Seit länger als 20 Jahren befinde sich dtt Neda»
niusstratze in schlechtem Zustand ; da wäre eS endlich an der
Zeit , daß Abhilfe geschaffen wird . DeS Weiteren möcht«
er auch um eine Vorlage bitten behufS Dmchführung der
Wilhelmsttaße von der Augarteustraße bis zur Winterstraß «.
Allerdings werden von einzelnen Anwohnern maßlose An¬
forderungen gestellt ; darunter dürste aber dir Allgemeinhe»
nicht leiden . Die Südstadtbürger find ohnehin schiver dav «
zu tiberzeugen, daß bei Reuanlcgung von Straßen LichE
und Schatten gletthmäßig vertheilt wird . ES sei nu«
schade , daß hinter der Nebeniusstraße keine Kaserne steht.
(Hetterkeit .) . _Stadtv . Ostertag schließt sich den Ausführungen de»
Vorredners an und ersucht um Auskunft , wcm:m die Nebeni «» »
straße nicht durchgeführt wird .

Bürgermeister Siegrist erklärt , daß Stadtrath und
BürgcrauSschutz bei Anlegung neuer Sttaßen nach ganz be¬
stimmten Grundsätzen verfahren , die selbstverständlich für alle
Stadttheile die gleichen seien. Danach würden grundsätzlich
neue Sttaßen nur angelegt , wenn dies das öffenlliche Bv »
dürfniß und das allgemeine Interesse erfordert oder ( faW
kein öffentliches Bedürsniß vorliegt ), wenn die Augrcuz «
das Gelände unentgelllich stellen und die HcrstellungS - und
Untcrhaltuugskosteu ttageu . Bei den: fraglichen Theil der
Nebcniussttaße habe der Stabttath ein allgemeine» Be-
dürfniß nicht anerlannt . Dir Herstellung d« Sttrcke
Ettlingerstraßc - Marienstraßc wurde in Folge deS SchulljauL »
baneS nothwendig ; die Sradt wollte gleichzeitig die Sttecke
weiterführeu , aber die Angrenzer gingen nicht imrauf ei«,
die Kosten zu zahlen . Bei der Wilhelmstratze liegt Mt
Sache ähnlich ; auch dort dauern die Verhandlungen schon
lange , doch weigern fich zwei Angrenzcr konstant , das er¬
forderliche Gelände abzutteten , bezw . sie verlangen den-
exorbitanten Preis von 30 bezw . 40 Mark . Auch hier vtt »
neinte der Stadttath die Frage , ob ein allgemeines Interesse
vorliegt . Allerdings muß zugegeben werden , daß der gegett«
wärttge Zustand für einzelne Bewohner der Winteestraße
lästig ist ; doch kommen nur wenige Personen i« Betracht
und zur Bequemlichkeit Einzelner könne man doch . die
Sttaße nicht mit großem Aufwand für die Stadtgemernde
Herstellen . . . „Stadtv . Zeiß glaubt , daß ein dringendes Dedurfnitz
vorliegt ; man könne den Anliegern nicht zmnuthrn , daß sie
jedes Jahr 150 M . an Architett Däuble für den Durchlass
bezahlen .

Stadtv . Oertel ist von den Ausführungen de» Herr «
Bürgermeisters Sirgrist nicht befriedigt . Die Eigenchüm »
des Tivoli haben keine so hohen EntschädigungSa »sprüche
erhoben, wie dirS früher vorgetragen worden sei. Die A:tt
greuzcr wünschen, daß der Herr Oberbürgermeister einmm
persönlich von dem Zustand der Straße Einsicht nimmt ;
Redner ist überzeugt , daß dam : eine Remedur erfolgt , be¬
sonders wenn der Herr Oberbürgermeister zur Regenzeit
kmmnt und seine Bergstiefel zu Hause läßt . (Hetterkeit .)

Stadtv . Schneider steht voll und ganz aus du »
Standpunkt deS Stadttath » . Wenn die Angrenzer die
Herstellungslosten nicht aufbriugen wollen , dann dürfe»
principiell derartige Sttaßen nicht angelegt werden. Würde
man hiervon bei der Nebeniussttaße abweichcn, so würde
dies bedenkliche Kousequenzen für viele andere Fälle haben .
(Bravo !)

Bürgermeister Siegrist betont , daß eS die Angrenzer ,
zu denen ja auch Herr Stadttath Oertel gehöre , in der
Hand haben , ob die Sttaße hergestellt werden soll . Sie
brauchen nur die üblichen Bedingungen zu erfMen , batrt»
teht ihrem Wunsche nichts mehr im Wege.

Stadw - Gütting begreift nicht, warum man sich ii»
der Südstadt gegen brette Sttaßen wehrt ; in andere »
Stadttheile » sei man ftoh um solche . Der Vorlage werde
er zustimme«.

Stadtv . Zeitz betont , daß die Südstädter kein Geschenk
wünschen, sondern nur Anerkennung deS Bedürfnisses , damit
das EltteignungSvcrfahren eingelettet werden kann .

Oberbürgermeister Schnetzler : Die Stadt stelle grund -
atzlich nur dann ohne soforttgen Kosteuersatz Sttaßen her,
wenn ein dringendes öffentliches Interesse vorlieAt . Dtts
ei der Fall bei dem Thett der Sttaße , an den das Schm -

haus zu liegen kommt. Die Angrenzer müffen selbstver-
ländlich spättr , wenn sie bauen , fämmtliche Kosten über¬
nehmen ; an diesem Grundsatz muß die Stadt festhalten .
Ob die Sttaße breit oder schmal ist, sei für die Frage de»
Kostenersatzes gleichgilttg ; manchmal kosten schmale Sttaße »
mehr als brette . Die Frage , ob die Angrenzer die Koste»
lvfort entrichten müssen, oder erst bei Ueberbauung M*
Grundstücke, hänge davon ab , ob ein öffentliche» Bedürfte
vorliegt . Der Stadttath werde die Angelegenhett wiederhol
prüfen ; verneint er dre Bedürftlißfrage , daun wttd v»
Straße nur hergestellt , wenn die Angrenzer die Koste«
tragen . . . ^

Stadw . Oertel erklärt , daß die Angrenzer gern ihr »



eil tragen würden , wenn die Straße nicht so breit her»
gestellt »viirde. Das sei in Folge der Herstellung der Wasser¬
leitung geschehe».

Oberbürgermeister Schnetzler betont , daß der Röhren¬
strang mit dieser Frage in keinem Zusammenhang steht.
Es sei nicht cinzusehen, warum die Angrenzer anders be¬
handelt werden sollten, weil durch die Straße ein Röhren
sträng zieht .

Stadw . Oertel : Die Angrenzer sind eben der Au
sicht, daß sie zu dem Röhrenstrang keinen Beitrag zu leisten
haben .

Oberbürgermeister Schnetzler : Die Angrenzer werden
nicht zu den Kosten des RöhrenstraugeS beigezogen. Bei
dieser Gelegenheit möchte er doch betonen , daß es zweck«
mäßig wäre , wenn unmittelbar a» einer Sache betheiligte
Mitglieder des Bürgerausschusses bei Bcrathung derselben
>m Kollegium nicht Mitwirken würden . Ein Stadtrath muß
i» solchen Fällen abtrcten und darf an der Bcrathung nicht
Theil nehmen ; im Bürgerausschuß sollte es auch so sein. Er
sei allerdings überzeugt , daß Herr Oertel nur das vertrete ,
was die Angrenzer nach seiner Ueberzeugting mit Recht ver¬
langen könnten , aber draußen könne sein Aufttetrn doch
icicht mißverstanden und mißdeutet werden .

Stadw . Oertel betont , daß er nicht gewohnt sei, hier
eigene Interessen zu vertreten .

Die Vorlage wird einstimmig angenommen .
Hl . Rückersatz von Gas - und Wasserleitun
kosten an Angrenzer der Körnerstrahe .

Die Vorlage wird nach empfehlenden Bemerkungen
Bürgermeisters Siegrist nnd Stadw . Schwindt
nchmigt .

(Schluß folgt .)

des
ge-

Kleine badische Chronik»
Mannheim , 17. April . Die Getreide-Speditionsfirma

Robert Schad ist in Zahlungsschwierigkeiten gc-
rathen . Die Unterbilanz bettägt 300,000 M . Beiheiligt
sind die Mannheimer Bank nnd die Frankfurter deutsche
Genossenschaftsbank. Beide Banken find jedoch gedeckt .

□ Wicslvch , 18. April . In der hiesigen Zeitung ist
folgende zeitgemäße Annonce zu lesen : „ Da in letzter Zeit
das Mitdringen von Kindern in meiner Wirthschaft
überhand genommen hat , bitte ich meine verehrten Gäste ,
dies in Zukunft zu unterlassen , da eine Wirthschaft doch
nicht der geeignete Aufenthaltsort für Kinder sein dürfte
und sich nieiuc anderen Gäste nur belästtgt fühlen . Hoch¬
achtungsvoll Heinrich Lechuer zu den „ Drei Königen "."

OoS , 18. April . Der hiesige neue Bahnhof wird
am 21 . April um die Mittagszeit in Betrieb genommen. Im
neuen Bahnhof findet der Verkehr der Reisenden vom Auf -
nahnisgebäude nach den Bahnsteigen 2 und 3, sowie zwischen
bcn letzteren Bahnsteigen unter sich durch einen Bahnsteig¬
tunnel statt und wird bei den der Personenbeförderung
dienenden Zügen Richtung Karlsruhe —Offenburg mit Aus¬
nahme der zu überholende », auf der westlichen, statt wie bis¬
her auf der östlichen Seite ein- nnd auSgefttegen . Fahr¬
karten können außer am Schalter in der Vorhalle des
EinpfangSgebäudes auch an einem nach dem Bahnsteig
gehenden Schalter gelöst werden . Während der Nachtzeit ist-
nur der nach dem Bahnsteig gehende Schalter geöffnet. Fürdie Abgabe von Fahrkarten 3 . Klasse nach Baden für ein¬
fache nnd Hin - und Rückfahrt sind mich Automaten aus¬
gestellt.

Ach er « , 18 . April . Vorige Woche fand im Walde au '
Gemarkung Oeusbach , und zwar im sog . Acherner Schlag ,ein heftiger Zusammenstoß zwischen dem Jagaufseher Karl
Friedrich Walter iu Wagshurst und zwei unbekannten
Wilderern statt . Schon seit einiger Zeit machte der
Jagdaufseher die Wahrnehmung , daß im genannten Schlag
stark gewildert wird, namentlich hatten cs die Wilderer auf
Fasanen abgesehen. In der Nacht vom Gründonnerstag aus
Eharfrcilag machte er fich deßhalb auf die Suche , und richtig
ertappte er zwei Wider » , die bei seinem Herannahen
schleunigst die Flucht ergriffen . Der Jagdaufseher ries ihnenHalt zu, und als sic nicht Folge lefftcten, gab er nach-ett,ander drei Schlisse auf die Fliehenden ab . Einer der¬selben blreb, vielleicht weil er getroffen worden lvar , stehen
S !l \ tofL fein,

(Sc®cH .
tl’e0 - m nun der Jagdaufseher zuerst

sich des Gewehres Versichern wollte nnd sich deßhalb darnach
bückte , umfaßte ihn plötzlich der Wilderer von hinten niit beiden
Armen , warf ihn zu Boden , wobei dem Jagdaufseher das Ge¬
wehr entfiel . Nun begann ein wüthendes Raufen , wobei der
Wilderer dem Jagdaufseher iu den Mittelfinger biß . Der
Letztere wäre aber offenbar über seinen Gegner Sieger ge¬
worden, wenn nicht auch der andere Wilderer znrückgckehrt
nnd feinem Genossen zu Hilfe gekommen wäre . Als es trotz
dem dem Jagdaufseher gelang , in die Höhe zu komvien, ver¬
setzte ihm unversehens der zweite Wilderer mit dem Ge¬
wehrkolben einen solch' wuchtigen Schlag an den Kopf , daß
er beivußtlos zusammcnstürzte . Als der Getroffene nach
einiger Zeit wieder zu sich kam , waren die Wilderer ver-
schwuvden und hatte » auch das Gewehr des Jagdaufsehers
initgcnonnnen . ES blieb am Thatort nur daS Halstuch eines
Wilderers zurück . Außer der Verletzung am Mittelfinger
trug der Jagdaufseher Verletzungen am Auge und an der
Nase davon . Die Verletzungen sind jedoch glücklicher Weise
nicht gefährlicher Natur . Trotz der eifrigsten Fahndung der
Gendarmerie ist es bis jetzt nicht gelungen , die Wilderer zu
ermitteln .

ivtllmgc », 17 . April . Der Voranschlag für hiesige
Stadt pro 1900 zeigt eine Einnahme von 421 .809 Mk. und
eine Ausgabe von 007,349 Mk. Es bleiben somit 80,742
Mark zu decken und zwar werden 20,269 Mk . durch Bürger -
genußauflageu und 60 .068 Mk. durch Umlagen erhoben.
Der Umlagcfuß ist folgender : Grund -, Häuser - und Ge-
füllestcucikapital , sowie Gewerbcsteuerkapikal 40 Pfg . , Ein -
kouimcnsteuer 1 .20 Mk., Kapitalrentcnsteuer 8,8 Pfg .

Lokales .
Karlsruhe , 19 . April .

Ndck Mitthcilnngen ans der StadtrathSsiynug
vom 11 . April . (Schluß .) Die Preise für Koke , welche
in keinem richtigen Vcrhältniß zu den gegenwärtigen Kohlen-
prciscn mehr stehen , lverdcn vom 1 . Mai d§ . IS . ab wie
folgt festgesetzt : a . für Nichtabonncnten : zerkleinerte
nnd gesiebte Koke 2 .80 Mk. , Stückkokc 2.60 Mk . , Kokegries
2 .40 Mk ., die 100 Kg . ab Fabrik ; b . für städtische Ge¬
bäude und Anstalten : zerkleinerte und gesiebte Koke
2 .80 Mk., Stückkoke 2 .60 Mk ., die 100 Kg. frei an die Vcr -

ranchsstellc geliefert .
Der Stadtrath beschließt, in Hinkunft denjenigen Gas -

vcrbranchern , welche in ihren Wohnungen keine Vorrichtungen
(Lampen rc .) zur Gasbeleuchtung haben , die sich zwischen
den: Leucht- und Koch - Gasmesser ergebende Differenz als
Koch gas — statt wie bisher als Leuchtgas — zu be¬
rechnen.

Ta8 städtische elektrotechnische Amt erhält Auf¬
trag , behufs Erleichterung der Feuermeldung bei Brand¬
fällen an 14 Gebäuden der Stadt , in welchen sich Fern¬
sprechstellen der Feuertelegraphenanlage befinden, Tafeln mit
der Aufschrift „Hier kann Feuer gemeldet werden " anbringen
zu lassen.

Die Mittel für Anbringung von Tafeln mit An¬
gabe des Nächstliegenden Feuermelders bei den
Briefkasten im Betrag von 020 Mk., sowie für Ver¬
mehrung der Wecker der Feueralarmanlage im Bettage
von 2,000 Mk . sollen in den Entwurf des nächstjährigen
Voranschlags eingestellt werden .

Der altkatholifchen Gemeinde dahier wird zur
Abhaltung eines Banketts aus Anlaß der Anwesenheit des
Herrn Bischofs Dr . Weber aus Bonn in hiefiger Stadt der
kleine Festhallesaal am 13 . Mai ds . Js . Abends von 6 Uhr
Gunter Verzicht aufEnttichtung einer Miethc , jedoch gegen
Ersatz der Beleuchtungs - und eventuellen Heizungskosten , und
« er socialdemottatischen Partei dahier zur Abhaltung einer
-Versammlung gegen die „lex Heinze " und die „Flottcu -

vorlage " der große Festhalkesaal am 11. April ds . Js .
Abend» von 8 Uhr ab unter den Michen Bedingungen zur
Verfügung gefttllt . .. . . . . . .

Uebenragen werden und zwar zunächst in provisorischer
Weffe : eine auf dem Zeichenbureau des Gaswerks I zu be¬
setzende Assistentenstelle dem Zeichner Weiland und zwei
beim Gaswerk zu besetzend « Werkmeisterstellen den 'Werk¬
meistern Barth hier und G . Penner aus Heidelberg .

Zwei hilfsbedürftige städtische Arbeiter erhalten Geld
beihilfen ans dem allgemeinen Aibeiterunterstutzungsfond

Dem Großh . Bezirksamt wttd ein Bettag von 20 : Mk.
zur gutscheinenden Vertheilung an diejenigen Schutzleute ,
welche im Jahre 1899 die Urheber von Beschädigungen an
städtischem Eigenthnm brzw . von Entwendungen von solchem
ermittelt und zur Anzeige gebracht haben , zur Verfilzung
** ^

Dem Gendarmen Zink wttd für die Festnahme der
Thäter , welche mn 11 . März dS . JS . Nachts zwischen 11 und
12 Uhr in den Anlagen des Beiertheimer Wäldchens die
Einfriedigung herauSgeriffcn und eine Anzahl Laternen «

scheiben eingeworfen haben , eine Belohnung von 0 R>k. ve«

Ein von der Direftion der städttschen Gas - und Wasser¬
werke mit der Gesellschaft für elektrische Jndustne hier ab
geschloffener Vertrag über Lieferung und Erstellung einer
Dampfkesselanlage , einer WasserrelNigungs -
anlage nebst zwei Rcservotten und zwei Zubringerpumpen ,
eine« Handlaufirahnes nebst Laufbahn , sowie eines elektrisch
betriebenen Schlacken- und Kohlenanfzuges für das städtische
Elektrizitätswerk wttd genchuiigt .

ftur Vergebung kommt : Das Ergebmß an Dung im
SÄacht - und Viehhof an Christian Wirth in Graben ;
die Herstellung der Betonsohle und der Maschinenfundamente
im Maschinenhaus des städttschen Elektrizitätswerks an die

firmen Karl Bode u . Cie . und Bernhard Pfeiffer , die
ieferung dreier VenttlationShclme für das Maschinenbaus

des städtischen ElcktrizüätswerkeS an das Zimmergeschaft
Th . Schottmüller Wittwe hier .

Die Gesuche des WirthS Friedrich Siedler um Er -
laubniß zur Verlegung seiner Konzession znm Betrieb einer
Schankwirthschaft mit Branntweinschank vom Hanse Kreuz-
sttaße Nr . 10 nach jenem Nowackanlage Nr . 19 „CafS
Nowack "

, des Wirths G . Röseler um Erlaubuiß zur Ver¬
legung seiner Konzesfion zum Bettieb einer Schankwirth -
schast mit Branntweinschank vom Haust Herrcnstraße Nr . 34
nach jenem Kaisersttaße Nr . 21 zum „ Weißen LSu>«n" nnd
des Karl Obert hier um Befristung feiner Konzession zum
Betrieb einer Schankwttthschaft werden dem Großh . Bezttks -
amt unbeanstandet und bezw. unter Bejahung der Bedürfniß -
ftagc hinsichtlich des BranntwcinschankS dargelegt .

Die Direktton der Großh . Baugcwerksjchule hat
dem städtischen Archiv ein Exemplar der Osterfcrien -Auf-
nahmen von Schülern der Gewerbelehrcr -Abtheilung — be¬
stehend in 32 Blatt — zum Geschenk gemacht. Der Stadt¬
rath spricht httrfttt Dank aus .

Im städtischen Krankenhaus betrug derkZugang von
Kranken im Monat März 306 Personen , der Abgang 320
Personen ; der höchst « Krankenstand (am 30 . März ) 270, der
mindeste (am 2 . April ) 229 Personen . ,

Bei der städtischen Sparkasse wurden ,m Monat
März eingelegt 378 .006 .13 Mk ., zurückgezogen482,140 .30 Mk .,
Einleger gingen zu 379 , ab 343 .

Zum Vollzug komme » 11 pfandgerichtliche Schatzungen
von Liegenschaften, 306 Ausgabe -, 24 Einnahme - und 3 Ab«
gangsdckrctnren .

Genehmigt werden 13 Gebäude - Einschätzungen zur
Feuerversicherung mit augenblicklicher Wirkung .

Für zulässig erklärt werden 92 Fahrnißverfiche
rungsanträge mit einer Gesannntversicherungssumme von
772,387 Mk.

8 . Karlsruher WirthSverei « . Gestern Nachuiittag
änd im Saale der Brauerei Bischoff die monatliche Brr
ammlung statt , die von dem Vorstande , HerrnWeppel ,

durch eine kurze Begrüßungsansprache eröffnet wurde . Der
Vorstand gedachte zunächst des Ablebens des früheren Mit¬
gliedes und Kollegen Wacker, zu dessen ehrendem Andenken
sich die Anwesende» von den Sitzen erhoben . Nach Be¬
sprechung einiger geschäftlicher Angelegenheiten kam der
Präsident des badischen Wirthsvcrcins - Verbandes , Herr
Glaßner , auf den am 10. und 16. Mai hier stattfindcnden
badischen Vcrbandstag zu sprechen , für den bereits
ein Programm , das auch eine Reihe festlicher Veranstaltungen
enthält , festgesetzt ist . Die Verhandlungen des Verbands¬
tages beginnen am 10. und 16. Mai jeweils Vormittags
10 Uhr in der Brauerei Schrcmpp . Wie der Redner mit -
thcilte , hat sich auch die hiesige Branercigcnossenschaft bereit
erklärt , den Verbandstag weitgehend zu fördern . Es wurden
noch verschiedene Vorschläge bezüglich einer würdigen Aus¬
gestaltung der Festlichkeiten gemacht. Darnach referirte Herr
Neck über die Verhandlungen des Dclegirten -
tages am 4» April in Villingen . Es wurde dort , wie
>oir bereits berichten konnten , über die Flaschenbierfrage und
über den Antrag , die Delcgirtcntage künftig Wegfällen zu
lassen, verhandelt . Der Antrag fand einstimmige Annahme .
Bezüglich der Flaschenbierfrage wurde eine Petition bc-
chlosscn nnd deren Inhalt gutgehcißcn , die bereits an die

beiden Kammern abgcschickt ist. An den Bericht schloß sich
eine kurze Debatte mit deren Schluß auch die Versammlung
ihr End « erreichte.

$ Im Panorama auf dem Festhalleplatz ist seit einigen
Tagen ein neues Kolloffalrundgemäldc ausgestellt und zwar
„DerHambur gcrHafen " und „ Tiefs ee - A quarium ".

fö Ei « Fnhrgeschäft etablttte im vorigen Jahr ein
hier wohnender Mann , indem er fich von seinem Schwieger¬
vater ein paar Gäule und einen Wagen pachtete und sich
ein paar Pferdegeschirre auf Abzahlung kaufte . Auf dieser
gesunden Grundlage scheint da ? Unternehmen aber nicht
rentabel geworden zu sein , denn dieser Tage verkaufte er
Pferde und Wagen und die unbezahlten Geschirre und ist
mit dem Gelde verschwunden. Seine Frau mit einem kleinen
Kinde hat der unternehmende Fuhrmann zirrückgelaffen.

cf Mefsrr -Affaire . Ein Taglöhner und ein Maschineu -
arbcitcr , beide aus der Schweiz und im Stadttheil Mühl¬
burg wohnhaft , gcriethcn in der jRacht vom 7./8 . ds . Mts
auf der Hardlsttaße in Wortwechsel miteinander , wobei der
Taglöhner ein Taschenmesser zog und damtt seinen Gegner
bedrohte . Der Maschinenarbciter wollte ihm das Messer ent¬
reißen , bekam aber die Klinge in die Hand , infolge dessen
ihm der Mttelfing » der rechten Hand zwischen dem ersten
und dem zweiten Glied bis auf den Knöchel durchschnitten
wurde . Der Verletzte mußte sich verbinden lassen, während
der Thäter zur Anzeige gebracht wurde .

Großes Unglück auf dem Rhein .
** Bingen , 18. April. Gestern Abend hat fich auf dem

Rheine bei Bingen ein Unglück ereignet , so unsagbar traurig «
wie seit Jahren am Rheinstrome keines zu verzeichnen war .
Ein mit 22 Personen besetzter Nachen ging bei

er Ueberfahrt von hier nach Rüdesheim in
Folge der Ueberlast unter , wobei achtzehn Per -
onru ertrunken sind.

Die „ Köln . Volksztg ." dringt über das Unglück folgenden
Bericht : Der gestrige Ferienkommers des Philisterzirkels
Rheingau der katholischen Studcntenvereine Deutschlands
endete mit einer schrecklichen Katastrophe . Eine Anzahl
Theilnehmer desselben wollte kurz nach 10 Uhr Abends nach
Rüdesheim übersetzen. Wie man allgemein hört , war der
Nachen schadhaft ; zudem soll er nur auf 16 Personen ge -
aicht gewesen sein, während die zwei Schiffer 20 Personen
aufnahmen , so daß also im Ganzen 22 Personen im Kahne
waren . Das Waffer drang iu den Kahn , alles Heraus -
chöpfen nützte nichts ; mitten im Rheinsttome sahen die Jn -
ässen den schrecklichsten Tod unvermeidlich vor Augen .
Ein herzzerreißender Augenblick muß es gewesen sein, als
im Angesichte deS Todes Herr Frühmeffer Niel aus

Geisenheim allen die Gcueralabsolution ertheilte . Dann
schlugen die Wellen über den Kahn , und eS begann daS
gräßliche Ringen , dem alle zum Opfer fielen bis auf vier .
Herr Frühmeffer Niel , Herr Dr . Panko nnd einer der Schiffer
trieben bis Aßmannshausen ; sie glaubten sich schon ganz ver¬
loren , ihre Angsttufe waren jedoch gehört worden , und sie
wurden mit Hülfe von Aßmannshäuser Bürger gerettet .
Herrn Sind , theol . Meuscr aus Geisenheim gelang es , das
Rüdesheimer Ufer zu erreichen. Bon den achtzehn Er¬
trunkenen find bis jetzt folgende Namen festgestcüt : Herr
Dr . Berberich aus Wiesbaden , Herr Stud . theol . Ostern ,
Herr Stud . theol . Franz Badior mit Schwester und Tante ,
Herr Sind . Phil . Engel , sämmtlich aus Geisenheim , Herr
Kaplan Weber von Oestrich, Herr Kaplan Heun von Eltville ,
Herr Weingutsbesitzer Friedrich Erb mit Frau nnd Schwägerin
(Frl . Ritter ) auS Winkel, ferner Növcr -Oestrich, Werner -
Schlangendad , Baum aus Zeilsheim bei Höchst , Oberlehrer
Rückert auSMeiflc , Kurgast in Wiesbaden , und Prinz -Strom -
brrg . Die Eheleute Erb hinterlaffen drei Kinderchen. Be¬
merken möchte ich noch , daß es Binger Schiffer waren , welche
die Ueberfahrt mit dem schadhaften Kahn bewerkstelligten.
Die Kähne stehen in Rüdesheim unter sttenger polizeilicher
Kontrole , welche anscheinend in Bingen nicht scharf genug
auSgeübt wird . Die Untersuchung dürfte hierüber Klarheit
bringen .

Heute Vormittag hat sich daS Gericht nach AßmannS -
hauien begeben, um den Thatbestand anfzuuehme » . An¬
scheinend ereignete fich die Katasttophe inmitten des Sttomes .
Die Geretteten sind heitte noch nicht vernehmungsfähig . Herr
Frühmeffer Niel hatte sich an den Rachen geklammert und
wurde auf diese Weise gerettet . Er liegt heute an heftigem
Fieber erkrankt darnieder . Die größte Geistesgegenwart be¬
wies Herr Meurer , welcher das Ufer durch Schwimmen er¬
reichte ; er lief sofort nach AßmannShaufcn , um von dort
Hilfe zu holen, die leider zu spät erschien . Der Inhaber
des Gasthauses „zur Krone "

, der die Hilferufe vom Rhein
her hörte , eilte sofort mit fernen Leuten herbei, doch gelang
es ihnen nur , die beiden schon genannten Geretteten Dr .
Bang und den Schiffer Hank zu retten , welche mit dem
Frühmeffer Niel stehend im Nachen verblieben .

England nnd Transvaal .
Die Lage in Bloemfoutein und die allgemeine

Kriegslage unterzieht Winston Churchill , der sich
zum Hauptquartier nach Bloeurfontein begeben hat, einer
keineswegs rosigen Kritik. Die Thatsache, daß viele der
Freistaatburen , die anfangs durch Lord Roberts ' Prokla -
matton bewogen worden, die Waffen zu strecken, nun¬
mehr nach dem plötzlichen und erfolgreichen Vordringen
der Ihrigen wieder zu ihren Komn,andos zurssckkehrcn,
bedeut ^ nach ihm eine unzweifelhafte Verlängerung
des Krieges . „Ich möchte nicht für einen Pessimisten
gehalten werden" , ruft er aus, „aber ich glaube, daß
200,000 Mann nöthig fein werden, um den Krieg
zu Ende zu führen .

" Er wünscht deßhalb einen ununter¬
brochenen Sttom von Truppen nach Südaftika geleitet
zu sehen, denn, so meint er, einige gleichgiltige Bürger
würden fich wohl ergeben, aber der unerbittliche Kern
der Burenbevölkeruug müßte getödtet oder gefangen ge¬
nommen werden, und das wäre keine leichte Arbeit.
DaS Hanpterforderniß des englischen Erfolges ist und
bleibt nach Churchill der Pferde - Erfatz . Zwar ist
schon eine große Zahl von Pferden angekommen, aber
in Folge der Thatsache, daß ihnen uick>t Zeit gegeben
wird, sich von den Anstrciiguilgen der Reise zu erholen
und daß sie sofort an die Arbeit rnüflen, ist ihr Zustand
schlecht imd ihre Sterblichkeit groß . Die Kavallerie-
Offiziere jammern laut und erklären, sie hätten bei
mancher neuem Gelegenheit, wenn sie ihre Pferde hätten
voll cinsetzc» können , mit Lanze und Säbel entscheidende
Ergebnisse erzielen können . Bei der voraussichtichlangenDauer des Krieges werden nach Churchill noch Tausendevon Pferden gebraucht werden ; man müßte deß¬
halb Ruhedepots cmrichteu , wo sie sachgemäß gepflegtund einexerzirt würden . Bei einem solchen Verfahren
wurde in etwa vier bis fiinf Monaten die Kavallerie zu
neuem Leben nnd neuen Kräften kommen .

Diese Kassandrarufe eines objektiv Md verständig
urtheilendeii Mannes werden manchem von den Drängern
und Sturmem recht unangenehm in die Ohren gellen .

Jetzt tritt allmätig ein grimmer Känrpe auf den Kampf¬
platz, deru Burm nnd Britm mit gleicher Spannung
entgegensehen , der südafrikanische Winter . Die
letzte » Apriltage bringen dort den Anfang des Winters,der dann nnt ziemlich rmveränderter Strenge bis in den
September währt. Diese fünf Monate können leicht eine
große Aendemng der Kriegslage im Allgenieinen Md
Besonderen bringen . Der Winter bringt dort unten
nicht viel Schnee, dagegen stellenweise sehr starken Frost
mit viel Sonnenschein nnd stiller, klarer Luft . Wer sonst
unter guten Nahrungsvcrhältnissen lebt , kann das sicher
wohl ertragen . Aber die völlige Trockenheit erzeugt viel
Staub , Md dieser wird baim von plötzlich herein-
brechenden Wirbelstürmen eine furchtbare Gefahr für alle
Wesen. Auch Regen soll es stellenweise äußerst viel
geben . Die Buren kennen den Winter und wissen , wie
ie ihn zu nehmen haben. Sie werden den Kleinkrieg
nnt Erfolg fortsetzen könnm, deiin ihr Feind wird sich
zumeist auf das Stillliegen beschränken . Außer den
Bergschoüen werden kaum viele englische Soldaten, die
zumeist an Kriegführung in heißen Strichen gewöhnt
ind , das Ungemach dieses Winters besonders gut er¬

tragen . Die Schwerfälligkeft iu der Bewegung der
englischen Heeresabtheilungm wird durch die Wetterlage
noch bedeutmd vrmiehrt werden. Wie wird es im
September ausscheus Indessen , die besondere Buren¬
gesandtschaft ist mm in Europa angekommm imd wird
vielleicht gerade diese Zeit gut im Dienste des Friedms
verwerthen können .

Loudo« , 18. April. „Evening Standard " meldet,
General Warren sei abbemfen worden. Das Kriegs-
amt lehnte es ab, hierüber Auskunft zu geben .

Kapstadt » 18 . April. Die neue zeitweilige Eisen¬
bahnbrücke soll Ende dieser Woche bei Bcthulie eröffnet
werden. — DaS Anerbieten Transvaals an Portugal,
lhm die Summe, die es nach dem Delagoaschiedsspmch
zu zahlen hat, zu leihen, wurde mit Dank abgelehnt. —
Die Regierung Transvaals beabsichtigt , gegen die De-
wrtation der Gefangenen nach St . Helena Protest einzu¬
legen. — Staatssekretär Reitz erklärte einem Bericht¬
erstatter, die Regiemng habe keinen Entschlich bezüglich
der Zerstörung der Minen gefaßt.

Pretoria , 18 . April. Kommandant Fronemann be¬
richtet , er habe 400 Mann über den Fluß in der Rich¬
tung auf Olivar gejagt, mehrere Gefangene gemacht und
Wagm und Weh erbeutet. Die Brücke bei Bethulie sei
m die Lust gesprengt worden.

Bremen , 18. Aprll. Die Bürgerschaft beschloß , ..
einen socialdemokratischen Antrag hin , einstimmig, de.Senat Mt Ablehmmg der lex Heinze zu ersuchen . (F. Z.Gra«de«z , 18. April. Der „ Grand. Gesellige '
meldet aus Könitz : 200 Reservisten wurde« dort ein
quartirt. Da größere Exccsse befürchtet werden, wnrdi
polizeilich angeordnet , daß alle Schankstätteu 8 Uh

"
Abends zu schließen habe».

Haag , 18. April. Die Königin und die Königin -
Mutter begeben sich am 30 . April nach Arolsen 3»

'
Theilnahme an der Hochzeitsfeier der Prinzessin Etiscbeti
von Waldeck und Pyrmont. Die Fürstinnen nehmen
alsdann einige Zett m Thüringen Aufenthalt .

Haag, 18. April. Dem heutigen Empfange bet der
Sondergesandtschaftder südafrikanischen Republikenwohnten
zahlreiche Personen bei , darunter mehrere Abgeordnete,
Geistliche , sowie die Abordnung der hiesigen Scktw»
der Friedensliga . Der Präsident der Ersten Kamme:
Naamen , wurde besonders empfangen. Der Führer
der Abordnung , Fffcher , hatte im Beisein des Dr. Lcyd z
eine BefprechMg niit den : Minister des Auswärtigen m
dessen AmtSräumcn . Wie man vennmmt , wird di :
Deputation nach Prüfung ihres Beglaubigungsschreibens
eine Audienz bei der Königin nachsuchen >md bis Ende
der Woche hier bleiben.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 18. April. Für die Schulen der deutschen

Franziskaner in PetropoliS (Brasilien), welche von mehr
als 400 Kindern besucht werden, hat der Kaiser 4000 M.
geschenkt.

Handel ««d Verkehr.
Mannheim , 18. April . (Effekten - Lörse .) Au

der heutigen Börse fand Geschäft statt in Gutjahr-Aklien zu
123 PCI . Gesucht waren : Verein deutscher Oelfabrtkcn zu
109 pCt., Mannheimer Lagerhaus - Aktien p 116 pCt»
Zuckerfabrik -Aktien zu 81 PCt.

Srankfnrl a. M., 18. April. (Schlußknrfe 1 Uhr 40 M .l j
Wechsel Amsterdam 169 .27, London 204 .97, Paris 81 .6(1 '
Wien 84 .66, Italien 76 .00, Privatdisk . 4*/. , 4° /„ Deutsche
Reichsanl. (abg. 3'/«) 97 .10, 3°/0 Deutsche ReichSanl. 86 .20 ;
9ä/o Preuß . Konfol» (abg . 3'/,) 96 .70 , 3'/»% Baden in
Gulden 94 .80, 31/* «/«, Baden te Mark 93 .70, de .
93 .70, 3 °/. do . xääß 0 »/» Italiener — , Oester: .
Goldrente 99 .90 , Oesterr. Silberrente 98 .30, Oesterr. Loose
von 1860 136 .70 4'/«°/, Portugiesen 39 .—, Berliner Haud -
Gesellsch . — , Darnfftädter Bank — , Deutsche Bank«
204 .20 , Dresdener Bank — Badische Bank i24 .80 .
Rhein. Kreditbank144 .00, Rhein . Hypothekenb. 164 .80, Pfälzer
Hhpothckend .164 .40 , Oesterr. Länderb. 110 .—, Schweiz .Leutral
145 .60, Schweiz . Nordost 91 .70, Schweiz . Unio» 80 .80, Jura-
Simplou 89 .— , Bad . Zuckerfabrik 81 .00 , Harp. — .
Nordd. Loyd 131.20, Hamb. » Amerika 13050, Maschinen¬
fabrik Grchier 190.—, Karlsruher Maschinenfabrik — ,
La Veloce St .»A. Le. 07 .90 . Tendenz: Schwach.

Frarckftrrt a. M ., 18. Apnl. (Abendbörsr.) Kredit-
aktien 229 .— b . Diskonto - Kommandtt 190 .40, Sv, 30 b .
Denffche Bank 203.00 b . Dresdener 108 .30 b . National¬
bank 141 b. Mitteldeutsche 113.40 d. Bochnmer 274 .40 ,
10, 00 b. Gelscnkttchen 225 .00 b. Harpen» 241 .50, 10 t>*
Westeregeln 217 .— b. Eschweiler 286 .00d. HelioS 16150 b .
Bad . Zuckerfabrik 80 .70 b. Staatsbahn 136 60 b . Lom¬
barden 27 .90 b. Gotthard 142 .05 b . Central 140 .40 b .
Nordost 91 .75 b. Union 80 .75 b . Jura-Simpton 89 .10 b.
Raab -Oedenburg 36 b . Italiener 94 .80 b. Portugiesen
20 .70 b . Türkenloose 120 .40. 120 b.

Berlin , 18. April . SpirttuS 00er- .- . 70« 49L0.
Hamburg , 18 . Aprll . Kaffee good average Santo «. Schlnh -

kmst für Mai 38» . Pf ., für Sept . 39 '/, Pf.
Magdeburg , 18 . April . Zucknbericht. Kornzuck» rxkl. \

88 Proz. Rendement 11 .55—11 .80—, Nachprod. exkl. 75 Pmz 1
Rend. 9 .10—9 .30 . Fest . Brotraffinadel. 24.70, — .- \
Brottaffin . 2. 24 .00,- , Raffinade mit Faß 24 .62,00- 20.- . ;
(Sem. Melis 1 . mit Faß 24.- ,- . Fest. Rohzucker
1 . Produkt Tranfito f . a . B . Hamburg für Aprll 10 .07,00S .,
10.67 .50 Br ., für Mai 10.67,50 G .. 10.70,— Br. , für Juni
10.77 .50 G .. 10 .80,— Br., für Aug . 10.90,— ®v 10 .95,— » ff.,
für Oktober-Dezember 9 .60,— G ., 9 .65,— Br. Stetig.

Badische Bank . In d» letzten AuffichtSrathSsitzuua
ist dem Kassier der Badischen Bank in Karlsruhe , Herrn
Albrecht Peter , Prokura » theilt worden. ■

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Geburten : 12 . April . Max Engen , Vat » Max Kühn, ''

^ r
Waagmeister . — Siegfried , Vater Moritz Sttauß , Kauf - ^
mann . — Hllda Lina , Vater Peter Heberling , General
Agent . — 13 . April . Gcrttud Paula , Vater Frirdriciz
Hans » , Schuhmacher . — 14 . April . Katharina , Vateill >
Heinrich Wüst , Sttaßenbahnschaffner . — 17. April . Ella .^ ff
Vater Karl Zin :mermann , Schlosser . — 18 . April . Friedrich:
Wilhelm , Vater Karl Augnst Kurz , Fabrikarbeiter . ,,

Todesfälle : 15. April . Katharina Klein , Mttwe ,
Privati » c , alt 09 I . — 17 . April . Anna Haas , Wittwe ,
Privattere , alt 66 Jahre . — Friedrich , alt 8 Monate 0 Tage ,
Vater Karl Martin , Schutzmann . — Katharina Stürm « ,
Wittwe , Privattere , alt 80 Jahre . — Emil , alt 1 Jahr
10 Monate 20 Tage , Vat » Robert Burkart , Schriftsetz« .

Auswärtige Todesfälle .
Freibnrg : B » tha Wcick gcb. Käfer , ZahlmeistcrS -

Wittwe , 06 I . ; Emil Bernhard Maas , 19 I . ; Elisabeth
Fischer, Privat , 67 I . ; Felizitas König , 60 I . ; Man .
Scherer gcb. Börfig , Wittwe , 40 I . ; Josef Zimmermann
Schreiner , 48 I . ; Friedrich Hoppensak, Verwalte ^ 77 I .

Großh « Hoftheater .
Freitag , den 20 ., Abth . 6 ., 47 . W .-Lorst . Kleine Preise :

Wie die Men s»»xe», Lustspiel in 0 Akten von K. Niemand.
Anfa ng 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr ._ _

Tageskaleuder .
Donnerstag , den 19 . April :

Katholischer Männcrvcrein Oststadt . Halb 9 Uhr Vereins -
Versammlung mit Vortrag . ,

Katholischer Gesellenverein . Halb 9 Uhr VcrernSabend mit

Arcnds ' fcher Stenogr .-Klnd . Halb 9 Uhr Unterrichtsabend
im König von Preußen .

Koloffeum. 8 Uhr Vorstellung .
Schwarzwaldverein . VereinLabend im Tannhäus » (Jagd¬

zimmer) Vorttag .
Stcnogr .-Vcrcin Stolze -Schrey . Halb 9 Uhr FortbildungS -

und Debattenkurs Markgrafenstraße 41 .
Turngesellschaft . 8—10 Uhr Uebungsabcnd für ältere Mit -

glreder .
Verein von Vogelfteundcn . Halb 9 Uhr Vereinsabcnd im

goldenen Adler .

Die Herren Theologen des Erzb . Konvittes mögen
nächsten Montag bis Abends 5 Uhr wieder hierher »urückkchren.

Freiburg , den 18 . April 1900.
Erzb . Konviktsdirektiou .

Druekfehlerberi chtigu ng .
In dem Nachruf für Herrn PröWkr Dr . Mone ist der

Geburtsort des Verewigten irrthümlich mit „ Laren " bezeichnet,
während cs richtig Löwen heißen soll .

ist vollständig lösslich ,
ein zeitgemässer

Zusatz .
(GrifiM - i&rKe in Dosen).
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Die neue Litanei vom

m

Keiügen Kerzen Jesu
nebst dem vom hl. Vater vorgeschriebenen

■■ Weihegebet ■■
niit Bild vom hl . Herzen Jesu und schöner farbiger Ausstattung mit
'Goldrand , Preis per 100 Stück Mk. 3 .—, zu haben bei

Werd . Ciaa in Bruchsal.

Kunst - Stickerei

hf -

Soeben erschienen und durch K. Kgers ZSuchyaudkung in Anstatt,
jsowie durch die Aktiengesellschaft ^„Kadenia" in Karlsruhe zubeziehen:

Wom Wadnertand zum Hiberstrand .
Ennnenmg an Mkinr Romreist von r. 8. vor, Kaplan.

PreiL OO Pfg ., nach auswärts portofrei 70 Pfg.
Die hübsch und interessant geschriebene Broschüre enthält die Reiseeindrücke,lwelche der Verfasser im letzten Herbst durch Mailand , Genua , Florenz , Rom,Meapel , Venedig u . s . w . empfangen .
Für alle , welche den Pilgerzug am Ende dieses Monats mitmachen, wird>das Büchlein sehr willkommen sein.

fc 1'

Katholischer Gesellentierein Karlsruhe.
Donnerstag , den 19 . April , Abends 7*9 Uhr, Vereinsabeud .

Vortrag des Herrn Dr . med . Htto Meyer über „Stimm-
Verlegungskunft " (sog. Bauchreden ).

Ehrenmitglieder , Freunde und Gönner des Vereins sind freundlichst ein¬
geladen . Der Vorstand .~

Süddeutsche Versicherungs- Bank
für Militärdienst- und Töchter -Aussteller in Karlsruhe

übernimmt Kinder -Berficherungen in der Weise, daß die Kapitalien zahlbar werden
a) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 2S rc. Jahr >d) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens ;
v) aus den Militärdienst eines Knaben ; außerdemd) Altersversicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung .

Je früher der Beitritt erfolgt , desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

Vollständige Rückaewähr , falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt . — Niedrige
Prämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüfse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen :
Die Direktion , Schlossplatz 7, Karlsruhe .

ausgeführt auf gewöhnlichen

Singer-Kaushaltungs - Mähmaschinen .
Am Montag , de« SS . April, beginnen wir einen auf 14 Tagen berechneten

kostenfreien Unterrichts - Kursus ,
welcher im Ladenlokal Kaiserstrasse ISS (Eingang Waldstraße) stattfindet.

Schriftliche oder mündliche Anmeldungen werden in unserm Geschäftslokal Kaiser¬strasse 124 entgegengenommen, woselbst auch jede Auskunft bereitwilligst erlheilt wird .Wir laden zu reger Betheiligung ein und sehen auch dem Besuche der geehrten Damen,
welche am Unterricht selbst nicht theilnehmen, gerne entgegen .

Singer Co. , Nähmaschinen Act.-Ges.,
Kaiserstraße 124 .

Frühere Firma : Ct. Neidlinger .

VA \ . •
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Beehre mich , meine

Reparalm - Werkställe
für

flfidfl , piliiiiim ttnii Harmonium
l angelegentlichst in Erinnerung zu bringen.

Meine über 3vjährige Thätigkrit als Werkmeister bei
' der Firma Schweisgut hier bürgt für solide Arbeit, und
j sichere billigste Berechnung zu, unter weitgehendster Garantie.

I . Kunz ,
Instrumentenmacher ,

1 Mathystrasse 1 .
NB . Auf Bestellung durch Karte treffe ich sofort ein.

F . Graa Bruchsal
empfiehlt den hochwürdigen Herren Geistlichen :

lWlssal « Homanum , Ausgabe Pustet , Regensburg , in drei Größen , vom
einfachsten bis zum hochfeinsten Einband , im Preise von 30—75 Mk.

Mtanuade
WbU

!f
en8e

} verschiedenen Einbänden zu Originalpreisen .
Boffine , katholische Handpostille, aus dem Verlage von Pustet , Benziger oder

Herder , Halbfranz gebunden der Stück Mk. 2.80, bei 12 «in Freiexemplar .
Legende » von Ott , Stolz , Seeböck in sehr soliden Einbänden.
Rolsus , Glaubens « und Smenlehre .
klmbrofi , Jllustrirte biblische Geschichte für das christliche Haus .
Walser , Ewige Anbetung zum allcrheiligsten Altarsakrament , Kleindruck Mk. 1 . 70,Großdruck Mk. 2 .—. j
vetrachtungsbücher : Gethsemane und Golgatha , Nazareth und Bethlehem , JesuS * »

und die Jungfrau , Seeböck , Edelstein der gottgeweihten Jungfräulichkeit , Herz.
Jesu «, Josephs -, AloysiuS « und Antoniusbücher u . a . m.

Lhilothea nnd
Nachfolge Christi , von 50 Pfg . an .
Nagnistcat , in stark Halbleder gebunden , Kleindruck Mk. 1 .70, Großdruck Mk. 2 .—,in Goldschnitt zu Mk. 2.—, 2 .40, 3.— und höher.
Sebetbücher für Erstkommunikanten in großartiger Auswahl und zu staunend

billigen Preisen , ebenfalls Gebetbücher für Kinder .Taus-, Ehe- und Todtenbücher mit Vordruck und Register in äußerst solidenEinbänden . 4 nFamilienbücher, Verkündbücher »e. 4 «rämmtliche theologischenWerke undZeitschriftenauf Bestellung zuOriginakpreisen. 37, „Communion -Andenken , ;
läge von B . Kühlen « Gladbach , Benziger - Einsiedeln , Pustct - Regensbnrg, !^ „
Boisorö - Köln , L. Auer « Donauwörth rc. zu Originalpreisen von 10 —SO Pfg .ft .TraunngS-Andenken, Groß-Folio, prächtiges Farbendruckbild, per Stück 40 u. 50 Pfg.>3 „Khristenlehr-Andenke« , Klein-Folio, schöner Farbendruck , die heilige Familie dar> 6 „stellend, per Stück 20 Psg . 5 „Rosenkranzbilder, die 15 Geheimnisse in feinstem Farbendruck , in Enveloppe 30 Pfg.'Trauerbilder, per 100 Stück von Mk . 1 .50 an. Bei größeren Bestellungen wird 4 «/,der beliebige Druck auf der Rückseite gratis besorgt . I4Heiligenbilder, kleine , in großartiger Auswahl , für Kinder und Erwachsene, feinst "
Farbendruck von 50 Pfg . bis Mk. 3 .— per 100 Stück. Stahlstiche von Mk. 1 . 50 4per 100 Stück. Stahlstiche mit Spitzen von Mk. 3.— bis 7 . per 100 Stück.' WeihnachtSbilder , prächtiger Farbendruck , per 100 Stück Mk. 1 .20 und 1 .80.

1Lanontafel « in großer Auswahl , auf Pappe aufgezogen und in Rahmen.
\ Leicht», resp. Communionzettel mit Ortsnamen und Jahreszahl , per 1000 Stück
j von M . 1 .50 bis 4 .50 incl . Druck.
Briefbogen mit religiösen Insignien, per Carton Mk . 2 .— bis 3 .50.1Postkarten mit Ansicht von Jerusalem , Nazareth , Bethlehem rc., per Stück 10 Pfg .Rosenkränze m u~'
Rosenkränze für Erstcommuntcanten, sogen. Kreuzherrenrosenkranz, per DutzendMk . 1 .80, 2 .40, 3 .— .
Rosenkränze, weiß Bein mit Ebenholzkreuz, zu Mk. 3.—, 3 .60, 4 .20 und 4.8t

per Dutzend.
Perlmutter -Rosenkränze in EtuiS , fein , zu Geschenken geeignet, per Stück Mk . 1 .50.

Josephsrosenkränzc , 7 Schmerzen -, Maria -Trost - und Armenseelenrosenkränze .' Seapuliere vom Berge Carmel , vier - und fünffache.
Scapuliere vom III. Orden nebst Gürtel . Profeßschcinczur Aufnahme , per St . 20 Pfg.

Hinterlechner , Seraphisches Handbuch für die Mitglieder des III . Ordens ,gut in Halbleder gebunden Mk. t .80.
Medaillen in reichster Auswahl .
Crncifixe in feinster Ausführung .

Engros -Lager in garantirt reinen

Kirchenwachskerzen , Sf ®Ä5S ?Äi
Wachsstöcke in bester Qualität.

b^r Pfund von Mk. 1 . an .
ncIIIPallwIlji rauch , per Pfund Mk. 1 . 80, hochfein.

Notirunge « der
vom 18

Staatspapiere .
37c/ , Deutsche Reichs-A . M .
3*/l m n n n m

37 *
"

Preußische Consols
”

37» HM MH

97 . 10.
97 .10.
86 .20 .
96 .80.
97 .—.
86 .90.

100 .80 .
93 .90.
94 .80.

Meiner welchen Kundschaft zur
gefälligenNachricht, daß eine schöne
Auswahl

Somerhillldschlllik
eingetroffen ist und empfehle solche
bestens .

NB . Vorigjährige u. noch ältere
Sommerhandschuhe werden zu be¬
deutend herabgesetzten Preisen aus¬
verkauft.
Jos . Brandner ,

Syrolkr Handschuh - u. Sranattrn -eschäfl,
Kaiserstraße 215,

Postneubau gegenüber.
Frankfurter Börse
April 1960.'

5 % Oesterr . Südbahn

I
| ?r ^ *

Für Erst - Commuuieante«
weisse und schwarze Glace

m guter Qualität von Mk. 1.50 an,
schwarze Cravatten

JU 50 Pfg.
h . fflüller ’s Schirmfabrik,

Kandschuy- und Kravatten- Lager
(K. Appenzeller's Ikaodflg .),

Herrenstraße SO , nächst der Kaiserstraße .

photographische Apparate
ml alles ZtkMr in reichster Auswahl.

Alb. Glock & Ck
KARLSRUHE .

ank M . 135.70.
J «I . Eifeubahn-Mtien .

4 ®/, Ludwigsh .-Bexbach fl . 324 .50.4 „ Pfälzer Maxbahn „ 144 .30.4 „ „ Nordbahn „ 128 .50.
Ausl . Eisenbahn-Aktien.

4 , Oest.-Ung .-St . Fr . 137 .— .4 „ „ Südbahn Fr . 37 .90.4 „ „ Nordwestb . L. A. fl. ne —
4 „ „ Sit . B. fi. 123 .—.4 „ Schweiz . Centralb . Fr . 145 .50.4 , Gotthardbahn „ 142 .—.

Priori tätsobligatione « .

47 , „ Bad .AG .f .Rsch .u1903M . 100 .—.
in ausgezeichneter Qualität , sehr schön ^ /' » ^brennend , in Kannen zu 13, 25 und,50 Liters " ^ ^sterr . Staatsb .v^1883 99 .70.

Bayer . Abl.-Rente fl.
Württ . Rt . v. 85N. 87M .
Bad . Obligationen fl .

, „ V. 1888M . —
„ „ v. 92 u . 94 93 .70.

Oest.E .B .St .Sch .B . öfl. —
. Goldrente öfl. 99 .90 .
» Silberrente „ 98 .30.
„ Papierrente . 96.30.

Ungar . Goldrente M . 97 .50.
Ungar . Kronenrmte Kr . 93.20.
Portug . Staatsanl .M . 39 .—.

» Tabakanl . M . .—.
„ Ausl . (Kl.) L. 25 .80 .

Russische Goldanl . M . 100 .30.
Spanische ausl . Rente —
Italienische Rente L . 94 .80 .
Serb . am. v. 95 M . 69 .80.
Egyptischepriv . Obl .Fr . —

„ unif . 061 . Fr . 105 .50.
Rumänische Rente M . 93 .50.
Türk .Zollobligation .Fr . —

» conv . Obl .Lit . v . —
Amer . Argent . G .-A . P . —
Mexikaner v . 88 M . —

. E . B . M . —
Bankaktien .

Deutsche Vereinsbk . M . 120 .—.
Deutsche Reichsbank „ 162 .20.
Dtsch. Effektb. R . 128 .90.
Badische Bank „ 124.90.
Disc .-Coniand . M . 190 .50.
Bayer . Handelsbank fl. 172—

„ Hyp . u . Wechselbk . 292 .30 .
Darmstädter Bank fl. 141 .30 .
Mitteldtsche .Kreditb .M . 113 .70.
Frankfurter Bank M . 193 .—.Südd . Bod .-Kc.-B . R . 155 .80.Wiener Bankverein fl. 132 .30.
Oesterr . Kreditanst . „ 229 .90.
Oesterr .-Ungar .-B . Kr . 126 .60.
Pfälzische

Eltsabethbahn
2V,o„ Jtal . Stg .
4 , Sard . Sek .

fi. 101 .- .
M . 96—
L . 58 . 10.

89 .—.

Weihrauck -Kohlen , per Kiste Mk. 3 . 50

Ewiglichf -Oel
I Bet neuen Kunden wird die Kanne gratis beigegeben.
Ewiglieht - Docbte , Nr . l , 2 und 3, vorzüglich« Qualität .
| Nichtconventrendes nehme ich bereitwilligst retour .
: Gleichzeitig empfehle ich meine mit sämmtlichen Maschinen der Neuzeit ei»,
gerichtete
! Buditolnaerei
jauf's Beste.

3 „ „ . l - 8e . gr . 87 .- .3 n n h 9. Em . „ —
3 H h Ergänzungsnetz . —
8 „ Südlombarden G . Fr . 68 .20 .

Industrie -Aktie».
4 »/. Allg . Electricit .-G . M .
4 „ Bav . Anil .« u .Sodaf . „4 „ Bad . Uhrenf .Furtwg . „4 „ Bad .Zuckerf.Waghsl . fl.
4 , Cementw . Heidelbg . M .4 „ Ettling . Spinner . fl.4 „ Deutsche Verlags «. M .
4 „ ElectSchuckert „4 „ Farbwerke (Höchst ) „4 „ Franks . Trambahn Fr .
4 „ Südd . Eisenb .-Ges. M .
4 h Nordd . Lloyd „

Bergwerks -Aktie«.
4 ®/o Bochumer M .
4 „ Gelsenkirchener ,4 „ Harpen . B .-G . (Dort .)»
4 , Hibernia Bergw ^ A . „
Verzinst . AnlehenSloose .

37, ®/« Köln -Mindener R .

255 .—.
405 .50.
49 .50.
81 .50.

153 .90.
118 .—.
148 .—.
217 .— .
394 .—.
172 .—.
135 .50.
131 .20.

276 .80 .
228 . —.
244 .—.
255 .—.

4
* ,,
4 .
3 „
37 ° „
4 .

: Präm . 161 .—.
140 . —.
132 .—.
127 .50.

Bayerische
Badische
Mein . Präm .-Obl . „
Oldenburger »
Oest. v. 1854 ö.W. 200 fl.

„ . 1860 ö . W. fl . 136 .80 .
UnverztnSl.AnlehenSloose .
Braunschweiger R . 130 .— .
Augsburger 7 fl . fl. 24 .50.
Ansbachcr 7 fl. „ 42 .30.
Wcininger 7 fl . „ 24 . 10.
Freiburger 15 Fr . Fr . —
Mailänder L . 45 L . —

„ L . 10 12.40.

4 •/«
^ tt
37 » ff
4 „
37 . »
4 „
^ n
37. .
4 .
4 .
4 .
3V. „
4 .

Pfandbriefe .
Bayer . Vereinsbank M .
Südd . Bodenkreditb . „

Franks . Hyp .-Äl900 ^

Franks . Hhp
"
Kr .-B .

"
H

Pfälz . HyP.-B .-Pfd . „

Preuß .C.-B .-C.-G . „
Preuh . Hyp .-A .-B . „
Rhein . Hyp . u . 1902 „

„ unk. 1904 „
Meininger Hhpothb . „
Papiergeld .

Franz . Banknoten Fr .
Oesterr . Banknoten Kr .

Geldsorten.
20 Francs St .
Dollar in Gold
Engl . Souvereigns

Coupons .
Oesterreich. Silber -Coupons
Amerikanische United -St .
Oesterreich. Kr . 100
Amerikanische Eisend .

Privat -Disconto
Reichsbank -Disconte

100 .30.
100 .—.
93 . 10.
99 .60 .
93 .20.

r04 . —.
100 . 10.
93 .20 .
99.80 .
99 . 10.

100 . —.
91 .70.
99 .- .

81 .35 .
84 .30 .

16.27—
4 . 17 —

20 .41—

84 .10.
4 . 197 .

8420 .
4 .197 .

47 .7.
57>7 «

Gegründet 186 ?

Kleiderstoffe,
Anzugffoffe.
Tuche, Cheviots , Kammgarne ,

Aussteuer¬
artikel:

Kölsche , Barchente , Satins , Damaste ,
Leintücher , Bettfcdcrn , Roßhaare rc. rc.
empfiehlt billigst bei streng festen Preisen
Job . II ertensteln
größte « Lager in Manufakturwaaren ,

Herren - und Knabenkonfektion ,
Kerreustraße 25 , Ecke Erbprillsenstr.

Herren
tadellosen Rufes können sich durch Ueber-
nahme der Vertretung einer alten , be¬
deutenden Lebensversicherung

Telephon 5i . hohen Nebenverdienst
schaffe» . Offerte unter l . 924 au N»««sn -
stein & Vogler A.-G., BOnobea ,

Kaffee , gebrannt,
empfehle per Pfund :

fla «h 80 , 100 , 120 lind 160 Pf .,Perl 110 und 140 Pf .

Kaffee -Zusähe:
Frank -Cichorie , echt,

Pfd ., 3 Packcte , 24 Pf . , 1 Packet 9 Pf .,
Pfeiffer & Dillers

Kaffee - Essenz
per Dose 30 Pf . ,

Malzkaffee , lose ,
1 Pfd . 20 Pf ., 3 Pfd . 30 Pf .,

Würfelzucker ,
Pfd . 28 Pf .

Reinhard Kranz,
Waldstraßr 54 und Werderplah 23.

Bevor
Sie eine Uhr kaufen , besehen Sie gütigst
mein reichhaltiges Lager in

Uhren jeder Art.
Fr. Buhlinger , Ahmchrr,

Kronenstraße 49.

fit efw ^ t für sofort ein junges Mädchen^ zu einer kleinen Familie . Zn er¬
fragen Marienstraße 18 , parterre .

Honig ,
Hochfeinste Tafelsorte , liefert garantirt
naturrein die 10 - Pfund - Dose franko
unter Nachnahme für 7 Mark .

Garantie : Zurücknahme gegen Nach¬
nahme .

Sander ' sche Aienenzüchtereiln Werlte , Provinz Hannover.min erfahrener Cigarrcn -Meister , 36
Jahre alt , der mehrere Jahre eine

größere Filiale selbständig geleitet , sowie
eine Cigarren - Fabrik gegründet und Ver -
traucnsstellnng besitzt , sucht anderweitig
Stellung . Suchender ist mit der ganzen
Fabrikation , sowie im Einkauf von Roh¬
tabak bestens vertrant nnd im Stande ,
jegliches Geschäft selbständig zu leiten .
Eintritt 1 . Juli . Gefl . Offerten unter
Hr. 442 an die Expedition d . Bl . erbeten .

Loloniklwaarkitzeslhilst
an vorzügl . Lage in Freiburg i . B ., alt -
renommirtes Geschäft mit sehr guter Kund¬
schaft, 80 bis 90,000 M . Umsatz jährlich ,
ist nebst Haus zu verkaufen . Näheres
durch Chr . GStss , Kaiserstraße 158,
Freibnrg i . B .

Katholischer Männervrrein

Constantia.
Heute , Freitag , Abends */‘9 Uhr,

Gesangprobe .
Rtt GksangsVcrt.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Jodocus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokale-
Vermischte Nachrichten und Gerichtsjaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS - und
Landwirthschast , Inserate und Reklame«

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft »Badenia " in Karlsruhe ,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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